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ferner bei &uf. Ad, Schlez, Holiei. 
Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗Eche, 
Otte Niekiſch in Firma 
3 Beumeann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gueſen bei 3. Ehreniswuki, 


u 
altene Petitzeile oder deren 


in der Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 


Die Reſultate des Wuchergeſetzes. 


Die Berliner „Poſt“ preiſt unter dieſer Ueberſchrift die 
Wirkungen des Wuchergeſetzes vom 24. Mai 1880 und fie ber 
ruft ſich dabei auf das Urtheil des Vereins für Sozialpolitik. 
Das Urtheil dieſes kathederſozialiſtiſchen Vereins iſt kein 4 

| 


N klüftung Deutſchlands nicht mehr geruht. Der neueſte Antrag 

der bayeriſchen Patrioten, Bayern folle im Bundesrath die 
| Rüdrufung des Redemptoriſtenordens, alſo die partielle 
Vernichtung des Jeſuitengeſetzes beantragen, bildet um ſo mehr 
eine Fortſetzung jener rückläufigen Bewegung, als dieſelbe 
Patriotenpartei zugleich das bayeriſche Religionsedikt durch das 


weis, denn derſelbe bewegt ſich ganz in der Nichtung dieſes Ge⸗ 
jeges. Die Ratbeberfogialifien haben die kriminelle Beſtrafung Staat möglich im Sinne des kanonischen, mittelalterlichen 
des qualifigieten Wuchers lebhaft empfohlen, ehe das Geſetz er- Rechls machen will. Man hat ſich nun zwar darüber gefreut, daß 
laſſen war, und fie ſehen deshalb jetzt auch gern Erfolg des der Kaiſer ſich in Hannover gegen die Rückberufung der Redemp⸗ 
Deſetzes. Aber auch die Kathederſozialiſten führen heute eine toriſten ausgeſprochen hat. Aber es fragt ſich doch, ob man nicht 
weſentlich andere Sprache als vor 1880. Damals hofften fie gegen die ultramontanen Bohrwürmer, welche bald da, bald dort, 
Wunderdinge von dem Erlaß eines ſolchen Geſetzes und heute in ſyſtematiſchem Wechſel einen At des deutſchen Eichbaum anzu⸗ 
legen fie mit Recht das Hauptgewicht auf die vorbeugenden Maß⸗ bohren ſuchen, prinzipielle Garantien und Schutzmittel ſuchen 
regeln, auf die Mittel, welche es verhindern können, daß der ſoll. Stellt ſich doch ſolchen Verſuchen gegenüber immer klarer 
Rreditbebürftige dem Wucherer anheimfällt, auf feine Beleh⸗ die Nothwendigkeit heraus, daß eine geme inſame Kirchen⸗ 
rung und überhaupt auf die Hebung der Bildung und auf eine politik der deutſchen Regierungen, welche man ſchon auf 


teſtanten und Altkatholiken aus Bayern einen „katholiſchen“ 


Konkordat tobtſchlagen und durch ſtaatliche Entrechtung der Pro⸗ 


befiere Organiſation des Kredils. 
der Verurtheilung des Wuchers und des Wucherers 
en wir alle überein. Streitig iſt nur, welche Mittel am beſten 
dagegen Hilfe bringen können. Uebrigens ſehen wir in der 
Wucherfrage durchaus keinen Karbinalpunkt wie in der Wäh⸗ 
rungsfrage ober in der Verſteuerung und Vertheurung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel. Die Beſtrafung der aualifihirten Wu⸗ 
chers gewährt, wo ſie wirklich den Schuldigen erreicht, dem Ge⸗ 
techtigfeitafinn eine gewiſſe Befriedigung, weil das, was allge: 
mein und mit Recht verurtheilt wird, auch nach den Geſetzen 
des Staates feine Strafe findet. Leider gelangen die wenigſten 
wirklich Schuldigen zur Beſtrafung, meiſt nur die, welche es 
ſehr plump angeſtell! haben; die Geriebenen erfinden immer 
neut Methoden, durch welche ſie den Maſchen des Geſetzes ent, 
Wien. Der Wucher hat in Folge hei Wuchergeſetzes durch⸗ 

r 

gen abgenommen, er hat nur ſchlimmere Formen an 


Die „Poſt“ ſagt: „Eine ganze Reihe von gewinnſüchtigen 
Leuten, welche a lie ganz offen am Wuchergeſchäft bethei⸗ 
igten, weil daffelbe geſezlich erlaubt war und in den Augen 


— wurde, haben ſich nach Erlaß des Geſetzes davon zurück⸗ 
künden. Das it richtig. Leute, welche ihr Geld ſelbſt bei 
a Rifito höher verzinſen wollten, als nach dem üblihen 
ei pothekenzinsfuß, gaben einem jungen firebiamen Handwerker, 
3 unternehmungsluſtigen Fabrikanten, einem tüchtigen Be⸗ 
bel en, z. B. zur Kaution, Geld, mit dem ſich dieſe vorwärts 
fen konnten, und in Anbetracht des Nifikos, das fie eingingen, 
leßen fie ſich, fagen wir 7 bis 8 Prozent Zinſen zahlen, was 
35 t dem Zinsfuß von 5 bis 6 Prozent entſprechen würde. 
mn dem Augenblick, in welchem das Wuchergeſetz erlaſſen wurde, 
udigten fie ihren Sa uldnern das Kapital; fie ſagten: „Wenn 
wir ferner 7 bis 8 Prozent Zinſen nehmen, jo jegen wir uns 
dem aus, wegen Uebertretung des Wuchergeſetzes in Unterſuchung 
zu kommen. Es iſt möglich, daß wir dann vor Gericht frei⸗ 
deſprochen werden, das hilft une aber nichts; der Makel haftet 
boch immer an uns; dem ſetzen wir uns gar nicht 
aus. Ganz ſicher And wir davor nur, wenn wir 5 Prozent 
nicht überſchreiten und zu die em Zinsfuß können wir unſer 
eld viel ſicherer anlegen.“ Das find dieſelben Leute, welche 
beute argentini che, mexikaniſche und andere exotiſche Papiere 
deuſen, um einen höheren Zinsfuß als den der preußischen oder 
ruiſchen Konſols zu erlangen. An ihre Stelle find weit ſchlim⸗ 
Mere Elemente getreten. Die, welche bisher an ſolche Leute 
7 bie 8 Prozent gezahlt hatten, fielen nun erſt in die Hände 
wirklicher Wucherer und mußten dieſen 33, 40, 50 und mehr 
h Topent gewähren. Die eigentlichen wucheriſchen Geldgeber 
lieben pabei im ficheren Hinterhalt; ihnen konnte das Geſetz 
lelten etwas anhaben; das Rifito, dem Wuchergeſetz zu verfallen, 
Die nahmen Leute, die ſchon „mit allen Hunden gehetzt“ waren; 
welduf Ehre und Reputation nicht hielten; aber das Riſiko, 
nen 29 7 ließen fie ſich von dem unglücklichen Schuld- 
den üched. ihr naheſtehenden und auf der geſammten Rechten 
—. für denen Abgeordneten fragen, der für die Welt verſchollen, 
trotz des x „Post“ wohl leicht erreichbar if. Demſelden ift 
worden und Fergeſetze' von Wucherern die Kehle zugeſchnürt 
wie viel Prost kann ber „Poſt“ Mittheilung darüber machen, 


Bucergefehen hn er vor und wie viel er nach Erlaß des 
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olkes nicht einmal als etwas besonders Ehrenrühriges be⸗ 


en Prozenten bezahlen. Möge die „Poſt“ nur einen 


dem Wiener Kongreß ſo ſchmerzlich vermißte, welche im Jahre 
1869 von dem weitfichtigen Fürſten von Hohenlohe vorgeſchla⸗ 
gen, und gegenüber dem vatikaniſchen Konzile jo nothwendig, 
wieder nicht zur Wahrheit geworden, endlich in irgend einer 
Form zur ſtändigen Reichseinrichtung werde. Rom iſt eine inter⸗ 
nationale Macht, welche nach feſtem Plan heute in Preußen, 
morgen in Heſſen, dann in Baden oder Württemberg oder 
Bayern vorgeht — und jedesmal ſteht die betreffende Regierung 
allein. Soll das immer fo fein? Heißt es nicht für alle 
Deutſche, gleichviel, welcher Konfeſſion fie angehören, jetzt 
wieder bei dem Anſturm gegen die bayeriſche Regierung: tua 
res agitur, um dich handelt es ſich! Sollte man nicht wenigſtens 
zu der ſtändigen Einrichtung kommen, daß, ſobald irgend ein 
Vorſtoß Roms gegen ein deutſches Territorium verſucht wird, 
in einer gemeinſamen Beſprechung der Kultus miniſterien der Eins 
zelſtaaten gemeinſame Richtlinien der Gegenaktion erörtert und 
die Poſition des Angegriffenen wenigſtens moraliſch mit allen 
Mitteln unterſtützt wird! Die reſervatrechtlichen Bedenken können 
im Ernſte nicht eingewendet werden, wo es ſich um die Abwehr 
von Angriffen handelt, welche ſich regelmäßig nicht nur im 
Einzelſtaat, ſondern mit derſelben Stärke im ganzen Vater⸗ 
lande fühlbar machen, wo es ſich ferner nicht um eine Terro⸗ 
riſirung der Einzelſtaaten, ſondern um moraliſche Stärkung und 
| die der Einheitlichleit Roms gegenüber jo nothwendige Gleich 
artigkeit der Gegenwehr handelt. Es ſcheint nothwendig, dieſe 
Frage einmal zur Debatte zu ſiellen. Sachlich bemerken wir 
noch, daß Liguori, der Stifter des Redemptoriſtenordens, gar 
nichts anderes, als die Moral der Jeſuiten vorträgt, und daß 
nach Aufhebung des Jeſuttenordens der letztere im Schoße des 
Liguorianer⸗ oder Redemptoriſtenordens Schutz und Vertretung 
‚ feiner eigenen Grundſätze fand, daß auch wirklich beide Orden 
ſo gut wie identiſch find. Die Redemptoriſten zulaſſen, heißt 
kirchengeſchichtlich nichts anderes, als die Jeſuiten zulaſſen. 
— In Kaiſerslautern ſoll, wie der „Kreuzzeitung“ ges 
ſchrieben wird, für den Kaiſer Friedrich ein Denkmal er⸗ 
richtet werden, welches eine Epiſode aus deſſen früherem dortigen 
Aufenthalte darſtellen wird. Der Kaiſer beſuchte vor einigen 
Jahren als Kronprinz die Diakoniſſenanſtalt in Kaiſerslautern, 
wo er von ben Mitgliedern ſowie den Zöglingen mit hohen 
’ Ehren empfangen wurde. Unter den Zöglingen befand ſich ein 
verkrüppelter Knabe, bei welchem der Kronprinz Pathenſtelle 
vertreten hatte. Der Kronprinz nahm den klei en Knaben auf 
den Arm uad liebkoſte ihn, während dieſer in kindlicher Freude 
mit den Orden des hohen Herrn ſpielte. Die Zeugen dieſer 
Szene ſtanden in tiefer Rührung dabei. Dieſer Augenblick joll 
in dem Monumente festgehalten und der Kronprinz in Uniform, 
ſpielend mit dem Kinde, dargeſtellt werden. 
N — Eine große europäiſche Rede des Fürſten Bis⸗ 
| mard wird hochoffizös in einem Berliner Telegramm der 
| „Hamburger Nachrichten“, wie folgt, für den Reichstag in Aus⸗ 


5 
1 
) 


Werne u rn Ha tn ann 


x 


t geſtellt: 
15 1 die Rückkehr des Fürſten Bismarck verlautet noch immer 
nichts Sicheres; indeß gilt es als wahrſcheinlich, daß der Fürſt noch 
im Laufe dieſes Monats hier eintrifft, um in die Reichstags verhandlun⸗ 
en einzugreifen. Daß es dabei zu einer Darlegung der Haltung 
eulſchlands den Orientfragen gegenüber kommen könnte, wird vielfach 
für zutreffend gehalten.“ 

— Der Abg. v. Strombeck richtete neulich in der Budget- 
Kommiſſion des Reichstags an den Staats ſekretär des Reiches 
poftamis Dr. v. Stephan das Erſuchen um Ermäßigung der 
Telegraphen⸗Gebühren für Depeſchen, welche an Zeituns 
gen geſandt werden. Der genannte Abgeordnete nahm dabei 
Bezug auf die Tyatſache, daß in vielen europäiſchen Staaten 
eine ſolche Vergünſtigung der Preſſe eingeräumt tft, beiſpiels⸗ 
weiſe in Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn, Dänemark, Schweden⸗ 
Norwegen u. ſ. w. Die franzöſiſche Telegraphen⸗Verwaltung 
hat die Taxe für Zeitungen um 50 Prozent herabgeſetzt, ſodaß 


dort ein Wort nur 2½ Centimes koſtet. Jede Zeitung erhält 
von der Telegraphen⸗Verwaltung eine Pergamentkarte ausge⸗ 
händigt, die zur Legitimation dient und den Mitarbeitern mit⸗ 
gegeben wird. Auch in Schweden⸗Rorwegen und Dänemark 
wird für Zeitungsdepeſchen nur der halbe Preis berechnet, und 
die gleiche Ermäßigung gilt auch für den Depeſchenverkehr der 
drei Staaten unter einander. Demzufolge werden auch Depe⸗ 
ſchen von Kopenhagen nach Stockholm und Chriſtiania mit 50 
Prozent Nachlaß befördert. Auch in Oeſterreich beſteht ein 
ermäßigter Tarif. In Ungarn zahlen vom 1. November d. ab 
Zeitungs⸗Drahtderichte nur einen Kreuzer für das Wort ohne 
Grundiage. Sogar die großen atlantiſchen Kabel⸗Geſellſchaften 
kommen der Preſſe entgegen. Nur nicht der Herr Staatsſekretär 
Bei uns wird vielmehr der um⸗ 
gekehrte Weg eingeſchlagen, die Zeitungsdepeſche wird vertheuert. 
Vor zwei Jahren wurde der Preis für das Wort bei allen 
Depeſchen, welche über zwanzig Worte enthalten, von fünf auf 
ſechs Pfennig erhöht, eine Maßregel, welche hauptſächlich die 
Preſſe trifft, denn der Privatmann kommt in der Regel mit 
kürzeren Depeſchen aus. Es war daher eine durchaus zeit⸗ 
gemäße Anregung, welche der Abg. v. Strombeck in der Buögel- 
Kommiſſion gab. Die Antwort des Staatsſekretärs v. Stephan 
fiel, wie bekannt, ablehnend aus. Er meinte, wenn man der 
Preſſe dieſe Vergünſtigung einräumen wollte, würde als bald 
von anderer Seite der gleiche Anſpruch erhoben, ſogar noch mit 
größerer Berechtigung. Er wies dabei auf die Intereſſen des 
Kommunaldienſtes, der Wohlthatigkeitsanſtalten u. ſ. w. hin. 
Für jede Ablehnung, jo bemerkt die „Köln. V. Ztg.“ mit Recht, 
läßt ein Grund ſich beibringen, aber dieſer Grund iſt durch 
den parlamentariſchen Gebrauch doch allzuſehr abgenutzt worden, 
als daß er noch überzeugend wirken könnte; der und der könnte 
noch kommen, alſo erhält Keiner etwas. Der Hr. Staatsſekretär 
hat durch dieſen Abſtecher die Diskuſſion verſchoben. Sollte es 
im Eruſt dem deutſchen Reich unmöyli fein, das zu leiſten, 
was Oeſterreich Ungarn und Frankreich bei einer viel ſchlechtern 
Finanzlage zu leiften im Stande find? Daran liegt es gewiß 
nicht; es liegt an der Werthſchätzung, deren die deutſche Preſſe 
bei Herrn v. Stephan ſich erfreut. 

— Der landwirthſchaftliche Zentralverein für Lithauen 
und Maſuren hat in ſeinem Bericht über das Ernte⸗Er⸗ 
gebniß hervergehoben, daß thatſächlich bereits viele Wirthſchaften 

ihren Bedarf an Brodgetreide kaufen müſſen und der Regierungs⸗ 
| bezirk Gumbinnen den für den eigenen Bedarf rothwendigen 


des deutſchen Reichs poſtamts. 
| 
| 


Roggen nicht gebaut hab'. 

— Der „New: Pork Her.“ meldet aus Zanzibar vom 11. 
d. M., daß der engliſche Konſul Lamſon auf Befragen er⸗ 
klärte, er habe keinen Grund, die Richtigkeit der Meldung über 
die Ermordung des Dr. Peters zu bezweifeln. — Der eng⸗ 
liſche Generalkonſulatsverweſer Portal empfing, ſo berichtet die 
„Voſſ. Zig.“, ein Schreiben Stanleys, worin derſelbe ſeine 
Ankunft in Zanzibar Mitte Januar in Ausſicht ſtellt; er 
giebt indeß nicht die Route an, welche er einzuſchlogen gedenkt. 
— Der am 10. d. Mis. in Potsdam verſtordene Generallieu⸗ 
tenant z. D. Guſtav von Fabeck hat der preußiſchen Armee dis 
1871 angehört. 1813 geboren, trat er 1831 aus dem Kadettenkorps als 
Sekondelieutenant deim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß ein. 1846 wurde 
er Premierlieutenant und 1849 Hauptmann; als ſolcher führte er meb⸗ 
rere Jahre hindurch die Leiblompagnie und wurde Ende 1856 Major 
und Führer des 2. Bataillons in dieſem Regiment. 1857 kam er als 
Kommandeur zum 2. Bataillon (Magdeburg) des 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments; 1859 wurde er als Kommandeur zum 5. Jägerbataillon 
und 1861 zum Garde⸗Schützenbataillon verſetzt. 1863 erfolgte feine 
Beförderung zum Oderſten und Kommandeur des Pommerſchen Fü⸗ 
ſilier⸗Regiments Nr. 34, und 1864 wurde er als Kommandeur zum 
eſigen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment verſetzt, an deſſen 
pige er den Krieg gegen Oeſterreich dei der II. Armee mitmachte. 
Bei den demnächſt ſtatifindenden Neuformationen kam er Ende 1856 
als Generalmajor und Kommandeur der 37. Infanteriebrigade nach 
Hannover und 1867 mit dem Stabe dieſer Brigade nach Oldendurg. 
An dem Kriege 1870/71 nahm General von Fabeck als Truppenſührer 
nicht Theil und fungirte nur kurze Zeit als Kommandant von Orleans. 
Juni 1871 wurde er in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als 
enerallieutenant zur Dispoſttion geſtellt. 8 a 
— Nach einer Korreſpondenz der „Kreuzzeitung“ aus Tönning 
at der engliſche Landwirthſchaftsminiſter Chaplin nach ſtattgebadter 
nſplzirung der Deptfo:der Marktverbältniſſe die erneuerten Anträge 
auf Zulaſſang des ſchleswig⸗holſteiniſchen Viebe3d zum dortigen 
Markt definitiv ad gelehnt. er Dampfer „Schleswig“ hat eine 
Reiſe nach Amerika angetreten; derſelde ſoll eine Ladung Magervieh 
von Amerika nach der Provinz Schleswig⸗Holſtein bringen. 
— Eine allgemeine Bergarbeiterverſammlung fand am 
Sonntag Abend in Bochum ſtatt. Auf derſelden wurde wieder leb⸗ 
baft Klage geführt über die von den Zechen eingeführte Arbeiterfperre, 
Wie Bergmann Siegel mittheilte, hat das Eſſener Komite ſich des hald 
bereits an die Werkbefitzer gewandt mit der Aufforderung, dieſe Sperre 
aufzuheben. Mehrfach wurde auch Üver die trotz aller Verſprechunzen 
unzureichend gebliebenen Löhne geklagt. die trotz des Steigens der 
Koblenpreiſe nicht in die Höhe gegangen ſeien. Beſchlüſſe wurden von 
der Verfammlung nicht gefaßt. — Am Sonntag Vormittag hatte in 
Eſſen eine von etwa 600 Theilnehmern deſuchte Bergarbeiierverfamms 
lung ſtattgefunden, in welcher Herr Siegel ebenfalls über die Sperre 
der Zechendeſitzer Klage führte. Es wurde deſchloſſen, nochmals a 
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das Humanität gefühl der Zechen beſitzer, reſp. deren Vertreter zu appel⸗ 
ren und dieſelben zu erſuchen, die Sperre bis zum 1. Dezember 
aufzuheben und dis zu dieſem Tage ſämmtliche Gemaßregelten wieder 
in Arbeit zu ſtellen. Die — 880 verpflichten ſich dagegen, fohald 
man ihnen in obengenannter Weiſe entgegenkommt. den Waffenſtillſtand 
ur ſelden Zeit aufzuheden und den vollen Frieden zu erklären. 
idrigenfalls können die . für die Folgen nicht eintreten“ 
— Braunſchweig, 10. November. Die Neuwahlen für den 
braunſchweigiſchen Landtag find beendet: in der Mehrheit find 
die bisherigen Abgeordneten wiedergewählt worden. In der Stadt 
Braunſchweig wurden von den höchſtbeſteuerten Gewerbetreidenden drei 
Mitglieder der Handelskammer mit großer Mehrheit an Stelle der dis⸗ 
herigen Abgeordneten gewählt. Ferner hat die Partei der ländlichen 
Abgeordneten einige Mandate verloren. Der neue Landtag tritt zu 
Anfang nächſten Jahres zuſammen. (8. 3.) 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. November. Nun, da die dreitägige Adreß⸗ 
Debatte des böhmiſchen Landtages mit dem glorioſen Skan⸗ 
dal vom letzten Sonnabend abgeſchloſſen worden iſt, haben die 
Dffisidien die Sprache wiedergefunden. Sie über fließen heute 
vor Bewunderung über die Haltung des feudalen Großgrund⸗ 
befiges, und fie preiſen das ſtaatsmänniſche Genie des Prinzen 
Schwarzenberg, weil derſelbe erklärt hat, was ganz ſelbſtver⸗ 
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der Miniſterpräſident das ezechiſche morandum Stück um 
Stück ſeiner Verwirklichung zugeführt Graf Taaffe hat die 
Czechen nicht zum Eintritt in den Reichsrath beſtimmt; ihm iſt 
nur die reiſe Frucht in den Schoß gefallen, und er hat den 
Czechen eine lange Reihe von Konzeſſlonen gemacht, die er, nach 
ſeinem eigenen Geſtändniſſe, zu machen nicht nöthig hatte. Das 
iſt das Facit der böhmiſchen Adreß⸗Debatte, und wir begreifen 
vollſtändig, daß die Organe des Grafen Taaffe über dieſes Er⸗ 
gebniß am liebſten Schweigen bewahren. — Graf Hohenwart 
hat, wie die „N. Fr. Pr.“ vernimmt, eine Konferenz der Füh⸗ 
rer der Rechten einberufen. Dieſelbe wird Ende der nächſten 
Woche ſlaltfinbne, und in dieſer Zuſammentretung ſollen die 
Schwierigkeiten geebnet werden, welche zwiſchen den einzelnen 
Fraktionen der Rechten fi ergeben haben. — Die Biſchofs⸗ 
Konferenz, welche heute wieder verſammelt if, hat am letzten 
Sonnabend eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Papſt gerichtet. 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


— Meber die Wablbewegung in Schleswig ⸗Holſtein 
wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: Die Wahlbewegung hat faſt 


die Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten und die 
geladen hatte. Aus dem „Diennik Pozu.“, dem wir dieſe Notiz ent 
nehmen, geht nicht hervor, ob ſämmtliche Adgeordnete oder nur die 
katholiſchen geladen waren. 
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Poſadowsky⸗Wehner, bisheriger Vorſitzender der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verwaltungskommiſſion, gewählt worden. 


d. Zum Landtags⸗Ab geordneten des Wahlkreiſes 


Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗Neutomiſchel iſt heute in Grätz 
der hieſige Fabrikbeſitzer Cegielski (auch Reichstage ⸗ Abgeordneter) 
mit 825 gegen 29 Stimmen gewählt worden. Offenbar haben 
die Deutſchen, da die Polen in dieſem Wahlkreiſe überwiegen, 
ſich meiſtens der Abſtimmung enthalten. 


d. Erzbiſchof D. Dinder gab geſtern ein Diner, zu welchem er 
Spitzen der Behörden 


* Die hi oriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen hielt 
eſtern eine Monats ſitzung ab. Tala wurden einige geſchäftliche 
ngelegenheiten erledigt. Staatdarhivar Dr. Brümers theilte mit, 


daß wieder eine Anzahl neuer Mitglieder dem Vereine deigetreten 
ſeien und daß die Sammlungen eine Vergrößerung erfahren hätten. 
Der Katalog der Ribliothel jet im Druck degriffen und werde als 
Doppelheft dieſes Jahrganges ausgegeben werden. Die Sammlung 


von Alterthümern aus Kazmier', welche dem Vereine ſetzt einverleibt 
fei, enthalte manche wertyvolle Nummer. Ferner find an Geſchenken 
eingegangen: ein Schädelknochen vom Bos primigenius, ein Taufbeden, 


das zuerſt in einer chriſtlichen und ſpäter in einer jüdiſchen Gemeinde 
zu rituellen Zwecken denutzt worden ift, und verſchiedene Alterthümer 
von dem Magiſtrat zu Schönlanke, darunter iſt eine Innungslade ein 
deſonders intereſſantes Stück. Der Gymnaſtaldirektor Sch wartz⸗ 
Berlin hade ferner eine Chromolithographie und Hofphotograph 
Zeuſchner⸗Voſen eine Kollektion photograsbifcher Ansichten unferer 
Stadt aus den fünfziger Jahren dem Pereine zum Geſchenk gemacht. 
Der Borfigende theilte alsdann mit, daß Herr Dr Bebeim⸗Schwarz⸗ 
dach am 23. d. Mis. einen öffentlichen Vortrag über „Die Volks- 
und Soldatenpoeſie aus dem Kriege von 1870—71 mit be» 
onderer Berückſichtigung des V. Armeekorps“ wahrſcheinlich 
n der Aula der Realſchule halten werde. Hierauf hielt Regierungs⸗ 
und Schulrath Skladny einen Vortrag über „Bofen in den 
Jahren 1703 und 1704“. Den Stoff zu ſeinem Thema, ſo unge⸗ 
fähr führte der Redner aus, baden ihm die Schriften des pol ⸗ 


eingelebt, ihre Inftitutionen Bürgerrecht erhalten haben. Je heſtig geftalten wird; augenſcheinlich durfte die Ledensmittelber⸗ 
mehr aber die offiftöſen Blätter vom Prinzen Schwarzenberg tbeuerung eine Hauptrolle in der Wahldewegung ſpielen. Deutſch⸗ 
ſprechen, in deſio tieferes Schweigen hüllen fie fi über die FETT 8 
aden die ation e N 5 e An ollen 
Haltung der Regierung, und nur das alte Lob hören wir zum erſten Male mit N. Kandidaten vorgehen, doch wird dieſer 
wieder erklingen, Graf Taaffe habe das große Verdienſt, ein ][Auswuchs des deutſchen Parteilebens hier keinen geeigneten Boden 
Vollparlament zu Stande gebracht zu haben. Aber gerade die finden. Die Stimmung if für die Deutihfreifinnigen überall eine 
iſche Adreßdebatte hat endlich einmal klar gezeigt, was es recht günftige; dank der herrſchenden Wirthſchaftspolitik gewinnt die 
böhm 0 55 ba 1 gezeigt, freiſinnige Partei an A hang. Der Oppoſtt 'on erſtehen die eifrigſten 
—5 e, © be Hallig Er . Agitatoten in den Hausfrauen, denn nachgerade wird jede durch die 
regr er " 
czechiſchen Abgeordneten in den Reichsrath ſchon ein Jahr 
früher, alie bereits unter dem Miniſterium Auersperg beſchloſſen 


auffallenden Preisſteigerungen ſtutzig. Mehl und Brot, Kaffee und 
Zucker Fleiſch und FFettwaaren, Eier und Butter, überhaupt alle 
Lebensmittel, die einem Zoll unterworfen find, ſteigen andauernd; 


in ſaͤmmtlichen Wahlkrei J inz ihren Anfan 1 
dändlich ift, nämlich, daß die Verfaſſung ſich ſeit zwanzig Jahren an Fatelcen . dag ich * Wabltampf Auberf 
der eine Artikel zieht den andern nach ſich, und ein Ende iſt nicht 


: 4 1 5 Juriſt d Geſchichtsforſchers Kaffmir 5 
war. Rieger aber beftätigte dieſe Mittheilung vollſtän nig, in. adzuſehen. Da muß jede Hausfrau die Frage ftellen, warum nur die N Wpeſalde Esel 7 den ihm 1 2 — —— 
dem er erzählte, Graf Taaffe habe auf die Forderung nach verzollten, nicht die unverzolten Lebensmittel im Preiſe feinen. Eine | Quellen auch die Archive von Dresden, Kopenhagen und Sachen | 
Htaatsrechtlihen Garantien erwidert: „Wir willen, daß die ee ; e RA re RN Tante um Be 9 ft in a zu 
U wſten A 5 5 riften ſin roßer Bede 

Aumann wit Wen 1 ed oh 5 ei | mittewwertbeuerung. Selbit die erbittertſten Gegner gefteben zu, daß ba ſte 40 von Einzelheiten aus der Geſchichte der Verwaf⸗ 
rath zu kommen. So wie Ke Sie gezwungen haben, in den die freiſinnige Partei im Erſtarken iſt; deklommenen Herzens äußerte tung, des Verkehrs und geiſtigen Lebens unſerer Provinz enthalten. 
Landtag einzutreten, ſo werden ſie Sie auch zwingen, in den fih ein boch konſervatioes Blatt: „Von verſchiedenen Seiten Ganz Europa hat im Jabre 1703 in Kriegsflammen geſtanden. Im 
Reichsrath zu gehen. Die Regierung hat es nicht nöthig, kommt die a 8 8 daß hr Sortichrittipart:t Ausſicht auf erheblichen] Südweſten war der ipaniihe Erbfolgekrieg entbrannt, während in 
Ihnen Konzeſfionen zu machen.“ Alſo nicht die Politik des Zuwachs an Stimmen hat. So weit wir zu ſehen im Stande find, unſerer Provinz der nordiſche Krieg gewülbet hat, der die andere 
& T t die Czechen in den Reichs rath gebracht; ſſt dieſe Befürchtung nicht ohne Grund, der Liberalismus wächſt Hälfte von Europa erſchütterte. Karl XII. batte zu jener Zeit dereſts 

rafen Taaffe hat die Czechen in en 0 rath gebracht; im deutſchen Reich. Die Aufſtellung der Kandidaten iſt in mehreren einen großen Theil Polens unterworfen; das feiner geographiſchen 
um dieſen Effekt zu erzielen, war es über flüſſig, daß Graf Wahlkreiſen bereits erfolgt. Die zahlreichen Kandidaturen laſſen vor» Lage wegen fo wichtige Großp len hatte er aber noch nicht erobert. 
Taaffes ſtaatsmänniſches Genie auf dem Schauplatze er⸗ ausſehen, daß nur in wenigen Bezirten ſchun im erſten Wahlgange die 


Entſcheidung fallen wird. 
ſchien, denn der Eintritt der Czechen in den Reichsrath war w En Parteitag dee Achleii en eteldtesten e 800 


zu einer Zeit entichleden, als Graf Taaffe noch in Jansbruck | am Sonntag in Breslau ſtattgefunden. Es wurde u. a. hefchloflen, 
weilte. Die Czechen wurden nicht durch den Grafen Taaffe nur ſolche Wablauft afe benugen zu wollen, deren Inhalt nicht Fi 
zum Aufgeben der Abftinenz beſtimmt, ſie waren vielmehr dazu die Strafgefege verſtözt und nicht geeignet at, ein berechtigtes Verbot 
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gezwungen durch die Lage, welche die zielbewußte Politik * | 
2 
den | 
Reichsrath eingetreten, wenn ein Sabineiswechfel nicht erfolgt | 
wäre, denn fie gehorchten dem Zwange der Lage, nicht ihrem aufzuſtellen. 
n Schneidermeiſter Kühn, der letztere kandidit! auch in Liegnitz für 
Taaffe, das Vollparlament zu Stande gebracht zu haben, ein 
Verdienſt, welches nach der Verſicherung der Offizisſen das Fun⸗ n, n eee Pa 


det? Wenn aber die Czechen gezwungen waren, in den Reichs: } Liebinecht und Bedel in einer Reihe von oberſchleſiſchen Wahl⸗ 


verfafjungstreuen Kabinets Auersperg geſchaffen hatte. 
Szechen wären auch, wie heute ihre Führer eingeſtehen, in 


freien Entſchluſſe. Wo bleibt da das Verbienſt des Grafen 


dament für die Exiſten berechtigung ber heutigen Regierung bil, 


rath zu treten, wenn die Regierung, wie Graf Taaffe ſelbſt er⸗ 
Härte, es nicht nöthig batte, ihnen Konzeſſſonen zu machen, ja 
warum hat denn Graf Taaffe trotzdem eine Konzeſſion nach der 
andern gemactt? Warum wurden die Sprachenverordnungen 
erlaſſen, an benen ſich der nationale Hader erſt recht entzündete; 
warum wurde die czechiſche Univerfität gegründet; warum hat 


Zwei Säle im Rathhauſe zu Polen. 
„Was Du PR. be daten Vätern haſt, 


Erwirb es, um es zu beſitzen.“ 
(Nachdruck verboten.) 


Es iſt ein Ausſpruch von Alfred Woltmann: „Wenn wir 
unſere Zeit mit ſolchen Epochen der Vergangenheit, in denen 
die Kunſt wahrhaft blühte, vergleichen, da ſehen wir leicht, was 
der heutigen Kunſt zu wünſchen wäre: daß ſo recht mitten 
im Leben drin ſtünde.“ 1 i 

Zur Illuſtration dieſes Ausſpruches liefern ein glänzendes 
und überzeugendes Beiſpiel die aus der Renaiſſanceperiode 
ſtammenden, im Jahre 1555 von Giovanni Battiſta erbauten 
Säle des Rathhauſes. Freilich hat es wohl faſt den Anſchein, 
als wäre die Kenntniß von dem hochbedeutſamen Formen⸗ und 
Gedankeninhalt dieſer Säle gänzlich verloren gegangen; denn 

ten nur begegnet man einer vorübergehenden Theilnahme für 
ieſelben und niemals einer ſolchen, die nur annähernd in einem 
zutreſſenden Verhältniß ſtände zu der herausgehobenen Bedeu⸗ 
tung dieſer Kunſtwerke. Es iſt wohl an der Zeit, dieſe Theil⸗ 
nahme aufs neue anzuregen, und dieſem Zwecke ſollen die nach⸗ 
folgenden Betrachtungen gewidmet ſein. f 

Wer jemals ein ſinnendes Auge und einen betrachtenden 
Blick auf den Dekorationsgebilden dieſer Decken und Wände 
hat ruhen laſſen, der wird ſich dem Eindruck nicht haben ent⸗ 
ziehen können, daß er gleichſam vor einem wunderſamen Teppich⸗ 
gewebe ſteht, deſſen Fäden nach eheimnißvollen Geſetzen ein⸗ 
ander durchſchlingen. Und wer eindringlicher in die Betrachtung 
dieſer Dekorationsgebilde ſich verſenkt hat, dem wird nicht ent⸗ 
gangen ſein, daß er wechſelnd bald von den ſchmiegſamen, 
gewebeartigen Bildungen eines bekleidenden Deckenteppichs, bald 
von wunderbaren Schönheitsformen der Stuckornamentik und 
Steinſtulptur, die eindringlich und unverkennbar ihre Abſtam⸗ 
mung von dem Teppichgewebe verrathen, mächtig angezogen 
wird. Wer bis zu dieſem Erkennen gelangt iſt, der hat ſich 
auf den Standpunkt erhoben, welcher eingenommen werden muß, 
um die Schönheits formen und den geiſtigen Inhalt dieſer Saal⸗ 
dekorationen erkennend genießen zu — Den Anderen aber 
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derſelben her betzuführen; für den erſten Wahlkampf in allen ſchleſiſchen 
Wahlkreiſen, wo Ausſicht auf Stimmen vorhanden, eigene Kandidaten 
aufzuſtellen; dei den Stichwahlen ſich aber nur in denjenigen Kreiſen 
an der Abstimmung zu Reb. el wo ein ſozialdemokratiſcher Kan ; 
didat zur eigenen Wahl ſteht. Weiter wurde alle für ſämmt⸗ 
liche ſchleſiſche Wahlkreiſe ſozlaldemoktatiſche Kandidaten 
Es werden u. o. kandidiren in Breslau Tutzauer und 


Schweidnitz Drechsler Richter, für Hirſchberg Sa uhmacher Kam⸗ 
dach, für Löwenberg Bigarrenmacher Keller, für Bunzlau Maurer 
Sagan Maurer Haude, ferner ſollen 


kreiſen als Zählkandidaten aufgeſtellt werden. 
PPV 


Lokales. 
Poſen, 13. November. 
d. Zum Landesdirektor der Provinz Poſen iſt von 
dem Provinzial⸗Ausſchuß der Geh. Regierung rath Graf Dr. 


an welchem ſie auf dieſen Standpunkt der Betrachtung ſich zu 
geleiten vermögen. 

Die Säle, von denen wir reden, ſind: der Sitzungsſaal 
der Stadtverordneten und ſeine mit den ſieben alten Götter⸗ 
bildern geſchmückte Vorhalle. Wenden wir uns zunächſt zu der 
Betrachtung des Sitzungsſaales. i 

Da iſt das zart behandelte Flachrelief⸗Ornament mit ſeinen 
reizvollen, einem ſchleierartigen Spitzengewebe entnommenen 
Motiven, den zierlich in einander ſich ſchlingenden Maſchen, 
welches jaumartig die rhombiſchen, kreuzförmigen und achteckigen 
Gewebemuſter zu einem netzartigen Flächengebilde organiſch 
miteinander verknüpft. Da ſind die dekorativen Nähte und das 
zierliche Zwickelwerk, die unvermeidlichen Dekorationsmotive 
aus der Technik der Strumpfwirkerei und des Tricotagenſtrick⸗ 
werks, deſſen Element die Maſche, die bewegliche Schlinge, 
ein „noeud coulant“ und deſſen charakteriſtiſche Merkmale 
ſeine Elaftizität und Dehnbarkeit find, ſowie die daraus ſich 
ergebende Eigenſchaft, die von ihm bekleideten Körper und 
Flächen (hier das Deckengewölbe) ſtraff und faltenlos zu um⸗ 
ſpannen. Da ſind ferner die mit dem Herzblattſchema verzierten 
Säume, welche die einzelnen Deckenfelder als Singularitäten, 
als integrirende Theile eines organiſchen Ganzen herausheben, 
und die im Verein mit den mächtigen, wulſtigen Laubſchnüren, 
welche den Gräten des Deckengewölbes folgen, die Heftlinien 
bilden, in denen das ganze Teppichgewebe an das mit ihm be⸗ 
kleidete Deckengewölbe angeheftet erſcheint. Da iſt die weiche, 
ſchmiegſame, vielfach verſchieden gerichtete Flächenbewegung des 
Deckenteppichs, wie er den wechſelnden Flächenrichtungen des 
Deckengewölbes ſich anfügt, in der Hauptsache das cylindriſch 
geformte Tonnengewölbe bekleidend, und über den Fenſter⸗ und 
Thüröffnungen plötzlich aufgerafft erſcheinend, um ſich an die 
über die lichtſpendenden Oeffnungen eingeſpannten Kreuzkappen 
anzuſchmiegen und dann an den Zwiſchenpfeilern als langgezogene 
due herunterzuhängen. Da ſind als vorzüglichſte charak⸗ 
teriſtiſche Specimina die achteckigen Deckenfelder mit den poly⸗ 
chromen, figürlichen Darſtellungen, welche durch ihren gobelin⸗ 
artigen Charakter mit der durch die Maſche des Canevasnetzes 
gebundenen Art und Befangenheit des Geſichts⸗ und Formen⸗ 


— 


ſoll zunächſt ein führender Faden in die Hand gegeben werden, 


gen. 
teil» 


Breälauertbor, welches von St. Martin 
aus beſchoſſen werden konnte. Zur Vertheidigung der Stadt waren 
Büchſen, Lanzen und Hellebarden vorhanden. Auch hatte man Kano⸗ 
nen, welche jedoch nicht benutzt werden konnten, da es an Pulver 
völlig mangelte. Die bewaffnete Mannſchaft deſtand aus 60 Stadt 
foldaten, welche Bettlern äbnlih ſahen. Trotzdem dachte das Ober 


ausdrucks ihre Abſtammung von dem Canevasſtickſtile verrathen. 
Dann die aus menſchlich Figürlichem, aus Thier- und Pflanzen⸗ 
organismen, aus Masken, Waffen, Trophäen, Emblemen und 
Schmuckſachen komponirten, einfarbigen, ornamentalen Gebilde 
in den kreuzförmigen, rhombiſchen und theilweiſe auch in den 
achteckigen Kaſſettenfeldern, zum Theil von fo idealer Formen⸗ 
behandlung, wie nur der Marmor des Bildhauers ſie heraus⸗ 
fordert. Und endlich die den formvollendeten Charakter der 
Steinſkulptur tragenden fameenartig behandelten Wappenſchilde 
mit den reizvollen Wappenbildern und Emblemen, in denen 
reales Leben zu hoher idealer Formenſchönheit geadelt erſcheint. 
Denn kurzum, die Deckendekoration zeigt einen im Verſteine⸗ 
rungsprozeß begriffenen Deckenteppich, bei dem das urſprünglich 
reale Teppichmotiv nur vielfach einen ſekundären, tertiären . 
Formenausdruck angenommen hat, je nachdem es im Laufe der 
Stilentwickelung durch einen neuen Bildſtoff, die Metall, 
Stuck- oder Holzbekleidung, oder durch den natürlichen Stein 
indurchgegangen it.. 1 
5 Wes oiderftehliche Reiz dieſer wunderſamen Decken⸗ 
delotation beruht aber nicht allein auf der Wirkung abſolnter 
Schönheits formen, ſondern im Zuſammenwirken mit dieſer vor 
nehmlich auf dem üppigen Reichthum an Formen⸗ und Inhalts⸗ 
edanken, die in bedeutſamen Gegenſätzen wie die Ketten- uud 
Einſchlagfäden eines Gewebes einander durchſchlingen. * 
In den nachfolgenden Betrachtungen, bei denen wir illu⸗ 
ftrivende Zeichnungen leider entbehren müſſen, werden wir frucht⸗ 
bringend uns vorzugsweiſe mit den Inhaltsgedanken zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Auf die formalen Gegenſätze fol hier nur 
regiſtrirend hingewieſen werden. Dieſelben find: die natura⸗ 
liſtiſch behandelten Formengebilde — die ſtiliſirten Gebilde, 
die textilen Gebilde — die ſteinartigen Gebilde, die monochrome 
Behandlung (gelber Sandſtein oder weißer Marmor) — die 
polychrome Behandlung, die Umrahmungen — das Eingerahmte 
Die ornamentalen Formengebilde, welche wir vor 
haben, gehören zu einem kleinen Theile der italieniſchen Früh⸗ 
renaiſſance, zum andern Theile der Hochrenaiſſance und der 
it an. Und namentlich dieſe letzten Elemente werd 

in Nachfolgendem vorzugsweiſe unſer Intereſſe in 
nehmen. Denn ſie gerade ſind es, welche die äſthetiſche For 
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t der Stadt, Potbubn, nicht daran, Poſen den 250 Reitern zu] die ſehr ſtark deſucht war. t 
—— Er bejegte die Mauern mit bewaffneten Bürgern und ließ ee a eg ee N55 —— 1 uf 1 1 7 x 
„ ſogar die Kanonen auffahren, um die ffeinde ſtutzig und zu Verhand⸗ ſchloſſen. Zum Mitgliede der Vergnügungs⸗Kommiſſion wählte die k egraphiſche Kachrichten. N A 
Jungen geneigt zu machen, durch welche er Zeit gewinnen wollte. Verfommlurg Herrn Topel. Zur Hebung des Vereins wurde eine li 
6 Tage hielt er jo die Schweden bin. Renſliöld ſchickte aber weitere | rege Betheiligung aller Mitglieder für nothwendig erachtet und eine Berlin, 13. Nov. (Telegr. Spezialbericht der ⸗Poſ. | 
| 500 Mann gegen Poſen und am 18. September 1703 wurde die diesdezüg iche Bilte an fämmtliche ehe gerichtet. Zeitung“.] Der Reichstag führte heute die Berathung des 
| Si! aut Mebergabe aufgefordert. Da man ber Aufforberung in der * Kränzchen. Am Sonntag, den 10. Adends, batten ſich biege Antrages Rickert, betreffend die Janehaltung der Wahlvorſchriften Ä 
ißte Mg W ee = — N Poſt⸗ und 1 ee und ⸗Aſſiſtenten mit ihren Familien,] ſeitens der Behörden zu Ende. Der Abgeordneter Marquardſen 9 
Toorihläffel nich 5 10 “en — ech Dberfietterten die S 5 Freunden und Bekannten zu einem gemülblichen Buſammen ein im] nahm die Wahlprüfungskommiſſion in Schutz für ihre bisherigen 
auern und ballen nun Poſen in ihrer —.— ie verübten 8 e eee Saanen ö, Entscheidungen. Abgeordneter Rickert zeigte nochmals an zahl⸗ 
Be a ee Ka Cote d %%% %% ¶ẽ8e kôe Aminerinniung 
- x 2 € m er ordang auf un w , a er a | 
| — — ae re Ey 9 der Bühne zeigte ſich die Büſte unfereß ‚geliebten Kalfere, umrankt son hin und wandte fih dann gegen Cr neulich Aus⸗ 
N Rrönung bes @egenlänigd / %%% ̃ẽ wien unter | DIUD 07 „nee nurd ben babifden Bea, 
8 ne ber hen Ha re — eg va 1 5 Anderem ein Solo für tiefe Stimme und ein Celloſolo, beide mit mächtigten v. Marſchall, jemand, dem einmal eine Ber. 
F ̃ ˙— ͤw¼. c t . , , ber Bähne murde daB Lieder ſammlung aufgelöſt worden jei, nicht mehr zu Wort zu laſſen. 
| ern. Untervefien batten die Schweden von 70 8 : 3030 ſchauſpiel „Verſorgt und aufgehoben“ von Dilettanten vorzüglich auf.] v. Marſchall erwiderte mit hochtönenden pathetiſchen Worten 
Mann nach Poſen entiendet, da een ebenfalls Diele Stadt bes en biet die Anwenden” dis ie ee Me he ohne aber auf die eigentlichen Ausführungen Rückerts ſelbſt 
— Ba be zu 2 eben * een Catz Sc R die | Stimmung beifammen; man trennte ſich mit dem allfeitigen Wunſche, | einzugehen, indem er die Richtigkeit bes Vorgehens der badi⸗ 
l een Herr und befagerte die Stadt von ens * Bi ung, | bald wieder Derattige beitere Stunden mit einander zu verleben. ſchen Behörden in Fällen nachzu weiſen ſuchte, die Rickert gar 
| Er konnte Bofen aber doch nicht fo leicht erobern und zog am 13. Sep- 9 , Die Ernenernug der Unſtellnggsgeſuche bat nach 5 15 der nicht erwähnt hatte. Die konſervativen Abgeordneten Hegel 
tember nach Warſcheu ab. Icdoch ließ er einen Theil feiner Truppen Anellungs-Wrundſäße ſeitens der zur Einberufung dei einer ill | und Mueller begnügten ſich mit Wiederholungen aus der 
im der Näbe Voſens zurück, welcher die für die Bewohner unſerer behörde notirten Militäranwärter dei Vermeidung der Streichung] neulichen Debatte. Der Abg. Singer (Soz.) nahm feine Partei 
Stadt beittmmten Zufuhren abschnitt. Die Stadt batte aber mittlers in dem detr. Be verber⸗Verzeichniſſe bis 1. Dezember J. J. zu erfolgen. die B 4 9 3: ge e nn ei 
weile Verstärkung bekommen, und man machte jetzt nen Ausfall, der Das Erneuerungsgeſach muß jedoch bereits am 1. Dezember bei der gelen Die orwürfe Marſchalls in Schutz. Das Haus beſchloß 
volftändig gelang. Nur der Heerführer der Feinde ionnte ſich retten. Anſtellungsdehörde eingegangen ſein Bei den nod im al iven | eine motivirte Tagesordnung. Morgen Etat. 5 
Grit nach dem Abzuge Schulendurgs ſcheint Auguß die Bedeutung Militärdienſt befindlichen Anwärtern find die bezüglichen Geſuche durch München, 13. November. Abgeorbneten⸗Kammer. Abg. 
Poſens würdigen gelernt zu aden. Denn er ſandte wiederum 10 000 Vermittelung des betr. Truppentheils einzureichen, während die übrigen v. Soden begründet den Zentrumsant het 8 5 
Mann Sachſen und Ruſſen unter Patkul gegen Bofen. Am 10. Otto: | Anwärter Diefelben birelt einureihen haoen, : 9 ntrumsantrag betreffend Zur 
ber kante deter ver der Stunt an und en und en Bezüglich des Nundreiſeberkehrs erläßt auch die Königl. berufung der Redemptoriſten. Kultusminiſter v. Luß erklärte, 
beftiged Bombardement auf fie eröffnen. Gegen Ende des Monats Eiſendahn⸗Diiektion in Bromberg jetzt eine Bekanntmachung, in welcher | er ſtehe dieſer Frage wohlwollend gegenüber. Handele es ſich 
r , Uran Da Boabe th en Die Shah Be Make 
7 v 4 + . 8 5 
auf die Stadt mal; = in 5 änlich gel 6 Nähere Anden die Leſer im Inſeralentbeil der vorliegenden Nummer, | 10 geſtatte der Bundesrath gewiß die Zurückberufung. Gs handle 
zunekmen. Die ſchcwediſche Beſatzung unter Horns Ffübrung machte er V Tann men in jedem | AÖ aber nur um prinzipielle Durhführung bes Heihsgejches- 
zu Gefangenen, und Lrficagnält lieh er vertreiben. Als Karl XIL | Jabre Aweimal ein bedeutenderes Fallen von Sternichnuppen aus dem | Die baveriſche Regierung müfle daher del dem Bundescatpe 
dies hörte, drach er fofort von Lemberg nach Warſchau auf. Auguſt Sternb Ide des Löwen beobachten, nämlich in den Monaten Nuguft | nachweiſen, daß die Redemptoriſten keine den Jeſuiten verwandte 
erwarlete jedoch feine Ankunft nicht, ſondern brachte iich und fein Oer und November. Da in den letzten Tagen der Himmel Abends ziem⸗ Korporation ſei. Die Kammer nahm nachd der Ah 1 
in Sicherbeit. Batkul und Schulenburg mußten die Truppen nuch lich klar war, ſo konnte man dieſe a A Naturerſcheinung genau % N 0 em der Aog. Schauß 
Sachſen führen; Auguſt floh nach Krakau. Dies war die Ursache der beobachten. Namentlich fiel am 10. d. M. Adends zwiſchen 11 bis Namens der Linken noch erklärte, daß er dem Antrag nicht zu⸗ 
Being Poſens. Karl XII. verfolgte das ſächſiſche Heer. Am 5. ee größere Menge von Sternſchnuppen aus dem Sterndilde ſtimmen könne, den Zentrumzantrag mit 81 gegen 74 Stim⸗ 
0 u ee eee u Bom Waſſerſtand der Warthe. Abermals iſt bier feit 15 Best 13. November. Die ungariſche Regi t der 
| Me ging,«$ über Betten, Rrotofcin und e e Die e a en elle in der end de he ie den deutschen Regierung den Ausbruch ber Maul, — — 
er . * 
| Hilfstruppen * ae N 5 75 fett . —. | iegten drei Tagen um 45 Zentimeter höher geworden und es iſt daher] welche wohl die Maftung beeinträchtige, den Handel und Ber- 
Schleſten ab. Die Schweden batten ich aber auch bierber gewendet.] wohl ae daß auch bier daß Waſſer noch weiter ſteigen wird. | kehr hemme, der Geſundheit der Thiere aber nicht im Geringe 
Bei dem Dorfe Jenitz kam es zur Schlacht. Die Sachſen hatten ein Heute Mittag um 12 Uhr hatte es an der birfigen Walliſcheibrücke ten ſchädlich ſei, in etlichen Schweinemaſt des Steinbruchs 3 
Viereck gebildet und wieſen den erſten Sturm erfolgreich ab. Bei dem bereits wieder die Höhe von 2.60 Meter erreicht. i a N 88 maſtungen des Stein ‚ 
zweiten erzielten ſie jedoch nicht ein ſolches 2 a Dem fürchter- nraße N Erweiteeungeban des Diakoniſſenhauſes an der Wan, | angezeint und die außergewöhnlichen ſtrengſten Verfügungen be⸗ a 
lieben Morden machte erſt die bereindrechende Nacht ein Ende. Am 5 1010 ſoweit gefördert daß der Bau unter Dach gebracht | hufs Lokaliſirung der Krankheit mitgetheilt. Die Behörde habe 
nächſten Morgen wandt: ſich Kall XII. nach Nawitih; er bezog bier werden konnte Wenn die Witterung noch einige Zeit milde bleibt, | den ganzen Verkehr nach Deutſchland eingeſtellt und die deutſche 
— feinen, deine „Winterquartiere. Die Sachſen unter Schulenburg nale PIEAGL fein, den Bau äußerlich im Großen und Ganzen zu Regierung ersucht, die Einfuhr aus ae Maſtungen nicht 
en Arts. 1 
wandt a —u. Behufd Legung von Gasrö i 1 zu hemmen. Der Miniſter Szapary und ber M 8 
er 
n \ iſt de a aſter aufgeriſſen worden. rfte die dad nei de f 
Grofgrundbefig dem polnifhen gegenüber bereits bedeutend überwie bedingte kleine Hemmung deß Verkehrs ſchon morgen bunt Bend 1 Wer ee ee 
gend. Von den 75 größeren Gütern des Kreiſes befinden ſich nur] gung dieſer Ardeſten bejeitigt werden. e, 18x Mevember. Der Negiauägsraig won, e 
noch 22 mit 10 442 De 8 u u Einen guten Fang hat geſtern die biefige Polizei gemacht. hat die Volksabſtimmung über die Eiſenbahnfuſion auf Sonn⸗ 
ch Hektaren in polnischen, 44 mit 19 750 Hektaren Dar Es iſt ihr gel die D ini N 
f ˙ it ihr & ungen, die Diebin, welche vor einiger Zeit einem Handels- | tag den 8. Dezember angeſetzt. 
| | Bien au Dein 22 2 25 4 a 1 822 90 = ieee ane e grobe) 3 Paris, 13. November. Eine heute Vormittags abge⸗ 
c %%% a En a es 
iel d N ir er Dieb. n ſt es inal⸗ ö 0 g zu beobachten und t 
io 2 2 . 2 1 Beſttz. Polizei gelungen, den Dieb, . Gebäude Nr. 12 der demjenigen zu richten, welches die Reglerung a 71 Ken 
mit den alten Kreiſen Inowrazlaw » Mogilno 23 oWablkelg Giesen. Aue he 4215 Been em n e — — eee ee ene en en, 
Nee 0 98 ll bildete, befigen gegenwärtig die Deutſchen 36.037, | Derſelbe ift feſtaenommen worden. a 2 W a Konſtantinopel, 18. November. Ein Irade des Sultans 
e Polen 30 — mungen 3 Es it demnach die Befürchtung — u. Verhaftung. Geſtern Abend it ein hieſiger Schuhmacher genehmigt den ſeit langem angeſtrebten Bau einer Kapelle für 
— — Ban: 3 SA — 5 dieſem unse verhaftet werden, welcher bei Gelegenheit der Arretirung eines Maurers] die proteſtantiſchen Pilger Gethlehems, durch welchen dem 
t kamen in dem alten Wahlkreiſc Pe pe php Mogilno 25 n Wen ditt enten ges gr Rs nt nn, 
e polniſchen Kandidaten durch. f batte. ſondern dieſen verhöhnt | Der Kaiſer hat dem früheren Großvezler Said Paſcha kurz 
i ga Der, Schrer-@efangbezein hielt am Gente Abend, ‚den 2. 45 feiner Abreiſe das Großkreuz des rothen Adlerordens ver ⸗ 
A. e ß | iehen. 
derung daß pr Kunftwert Sitte pr Reben ſtehen ſoll Im ’ n — a — 9 are N EN, HI eme nu — — — . ... 2 
8 „ e „er- ſtädtiſchen Verwaltung, welche kollegialiſch von Rathsverfamm- | bürgerlichen Geſellſchaft, jo iſt der Gegenſatz di wei Lager- 
füllen und den Gedankeninhalt, der nunmehr uns beſchäftigen lungen ausgeübt wurde, die je nach Art und Anzahl ihrer zelte dadurch zu harmoniſch e e racht, daß 5 
Abgesehen e ee nba stub e be rei in folgenden drei Formen von einander unterjchieden | dieſelben im Verhältniß der Subordination zu einander er⸗ 
| es in⸗ waren: n ſcheinen und der eine als der Vorflur des andern wei 
r aus denen die Konceptionäge- J. die ſtändige Rathsverſammlung, beſtehend aus einem | Raumes geſtaltet iſt. Und dec Armenien 
u% ſeres Künft nn ge egangen find, nämlich: Präfidenten (Bürgermeiſter) und acht Rathsherren; dieſen Vorflurcharakter ausdrucksvoll und bedeutſam herauszu⸗ 
2) die 0 in unge a 5 “ i 2. die erweiterte Rathsverſammlung, an der außer den vor⸗ heben, hat unſeren Künſtler nun auch dazu geführt, im 
16. 1 5 ieberung der ürgerlichen Geſellſchaft im genannten 9 Mitgliedern der Gerichtsvogt und ſieben Stockwerke die vormals im Thurme belegene Treppe aus d 
3) der 13 u Schöppen theilnahmen; herauszunehmen und nach dem Vorflur zu verlegen, als Peu⸗ 
45 are Gebrauchszweck der e. a 3. die gemeinſame Verſammlung, beſtehend aus dem Bürger- | dant zu derſelben, zur Erfüllung des an Organi⸗ 
Kaul . i ders —— 1— rg ee 1 75 mn W 0 = und den Schöppen ſationsgeſetzes das 5 früher von einer Gitterſchranke um 
er an ei di t mil ‚ „dafür nd aus zwanzig Vertretern der Innungen. gebene Flurpodeſt als einen Hochſitz (wahrſcheinlich zum Aufent- 
uns Eingegrpelle der Bertibüfdede ein ſichtbares Zeichen für Die Säle waren durch eine aus zwei Säulen und drei | halte für den ee Magd 255 2 be⸗ 
Stagentr In der Vorhalle gegenüber der gewundenen] Interkolumnien beſtehende Wand, in welcher nur das mittlere | ſtimmt) anzuordnen und fo die ganze ſüdliche Saal wand als 
formiger ndet ſich in einem Deckenfelde von kreuz⸗ Interkolumnium geöffnet, die beiden andern aber durch ftein- | das ſubordinirte Gegenſtück der gegenüberliegenden nördlichen 
Lorbeerkr ien in der Mitte des Kreuzes, von einem ſtilartige Teppiche geſchloſſen waren, von einander getrennt, | Wand des weihevollen Raumes zu geſtalten, an welcher die 
Daß die geben, die lorbeergekrönte Büſte unſeres Künſtlers. und bei einer emeinſamen Rathsverſammlung tagten in einem | von den Eltern des Königs entſtammenden königlichen Ge⸗ 
weis = ern de e I 8 = chöppen 6 n im andern die Ver- ſchlechtswappen Sigismund Auguſts ſich befinden. Aus dieſen 
armen ie n. Den 1 euz⸗ treter der Innungen. ir werden bei Beſprechung der Saal- | Anordnungen der beiden Säle iß der Sub⸗ 
arm Jahreszahl 1555 eingefügt; im vertikalen untern | dekorationen auf dieſen Punkt noch einmal 5 her en eröffnet fich Ale du Len iſches Bild von 
2 Feen m e be 8 e der Eu 55 „Immer noch iſt der Wille“ — ſagt Gottfried den in dieſen Sälen tagenden und handelnden Perſonen, für 
befin ſich n ertikal im oberen Kreuz⸗ Semper — „irgend einen feierlichen Akt, eine Me- welches wir wohl an die prächtige Schilderung in den an⸗ 
* 11 ligio, ein welthiſtoriſches Ereigniß, eine Haupt⸗ umd | muthigen Verſen von Julius Wolff erinnern dürfen. Wir 
5 nit einem Krenz . 8. Staatsaftion kommemorativ zu verewigen, die äußere] werden dabei den Charakter dieſer aus der deutſchen Einwan⸗ 
aus den dre griegiſc, den Duerballen des II, hervorgegangen Beranlaſſung zu monumentalen Unternehmungen ge. derung herausgewachſenen, unter magdeburgiichem Recht tagen- 
I. H. L. mit del hen Anfangsbuchſtaben des Namen; Jeſus weſen.“ den Stadtverwaltung nicht ſehr verfehlen. 1 
das Heil). Das 3 „In hoc salus“ (In dieſem iſt Etwa in dem Geiſte dieſes Gedankens hat unſer Künſtler die Oben ſchon im Saal geordnet 
1 auer ſeines er Gedanke, den unſer Künſtler dem Be- | vorübergehende Staatsaktion einer tagenden Rathsverſammlung Tach dem Rang und en. 


Künftl zuruft, der Gedanke der an der Spitze 
die micht s fteht, der Gedanke. in welchen für 


| ander bekämpfen ande welche im 16. Jahrhundert ein⸗ 


Kunde bringen, u welchen Kämpfen die Decken uns 
Punkt noch N wurdc. Wir werden ſpäter auf diesen 


den monumentalen Organiſationsgedanken ſeiner Säle zu Grunde 
gelegt, und dieſelben Kind nichts weiter als zwei teppichverhängte, 
mit wunderſamen Ornamenten und Stickſtilbildern geſchmückte, 
einander gegenüberliegende Lagerzelte, aus denen heraus zwei 
einander entgegenſtehende Parteien herüber und hinüber mit 


ch 

Auf den elehnten 

\ er Bürg ; 

Und die Bierundzwanzig ſtanden 
Gegenüber weit im Bogen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie die Säle denmen. - einander verhandeln. Doch dieſer Gedanke hat di . 
Flundiſche Gliederung 2 Gebraudsgwed und der damaligen fer zu erfahren: Be im 16. Juze Der ade 1 
gangen, erziebt ſich aus Fol 3 Geſellſchaft hervorge⸗zwiſchen den enden und regierten Geſellſchaftsklaſſen feine 


em. Sie waren Sitz der 


harmoniſche Löſung findet in der ſtändiſchen Gliederung der 


7 
6G nn k Poſen, den 11. November 1889. 1 1 
. au) Lambert 8 Saal. i Wie alljährlich werden wir auch in dieſem Sabre die für unferen Verein 1 
Familien -Nachrichten. Donnerſtag, den 14 November, bis einſchlieſflich Sonntag, von den beſchäftigungsloſen Armen zu ibrem Erwerhe angefertigten Ar⸗ N 1 l el 
2 den 17. November: beiten — Wäſche, Bekleidungsgegenſtände — zum Verkaufe bringen. 1 18374 


Humoristische Soireen Hiermit beabfichtigen wir, da unſer Verein weitere eigene Ein, ſuchen wir fürjegige und nächſtjährige 


: nahmen nickt hat, vielmehr allein auf außerordenlliche Einnahmen, wie Lieferung in großen Poft 1 
der allbeliebien 8 7 f auf niliche Einnahmen, g in großen Poften zu kaufen. 


fle ihm früber em B Thea ſtellung n 
L 8 i p 17 i g 8 1 find, e we Irre ee a ee : Ihn T, & ki 
Quartett- u. Concertsänger 


dehren kann, als bei der Theuerung der Lebensmittel größere Anforde: 
Danke, Zimmermann, Arauſe, Hofmann, Sthadom, Banſemer und Franke. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreu 


freut 
L. Wrzesinski 
und Frau. 


Für die vielen Beweise der Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer 


rungen un uns herantreten, eine 18492 Holzkohlen⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Weihnachtsmeſſe Serlin, Shehfäh. Güterbapnpof. 


zu verbinden und richten wir an alle diejenigen, denen das Wohl un — 


geliebten Tochter und Schweſter — 
Martha, für die zahlreichen Blumen. Jiu Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. ſerer Armen am Herzen liegt, die innige Bitte, uns durch Gewährung Rehe im Ganzen u. zerlegt 
ſpend d für die troſtrei ets à 40 Pf. find im Vorverkauf in den Cigarrengeſchäften der von Verkaufsgegenſtänden belfend beisufichen. Gaben j t, : f 
en de eee, Herren Ov itz und Ripke zu baben. Lebensmittel werden von allen Bezirksdamen . er Krammetsvögel, 


Worte des Herrn Paſtor Loyeke 
ſagen hiermit ibren tiefgefüblteſten 
U 18493 


Adolf Fechner nebſt Fran 
und Tochter. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Jul. Rempel in Königsberg. Hrn. 
Dr. Engel in Magdeburg. Prakt. 
Arzt Dr. Tbümmel in Treptom_a. T. 
— Eine Tochter: Herrn Oskar 
Förſter in Zerdſt. Hauptm. Mießner 
in Frankfurt a. M. 

Geſtorben: Pfarrer Paul Schwarck 
un ya 35 
nterarzt Dr. Eug. Gröper in Ber⸗ 
In. Dioifionz. Auditeur Quftizratb| nicht vorselegen haben und denen daran gelegen iſt, daß die 


Wilb. Stiller in Berlin. auf ihre Perſon ſich beziehende Angaben ohne Unrichtigkeiten * 
N f un i f ie Dampf, M „Fabrik 
Vergnbzungen. in das Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, Dächer, mit dieſem neuen Falzziegel eingedeckt, von @. . — 


diesbezügliche Mittheilungen bald igſt mündlich oder ſchrift⸗ ewähren ein ruhiges, ſchönes Ausſehen, ſowie poll⸗ empfteblt ihre hochſe inen Fabritate. 
8 lich in der Expedition der Poſener Zeitung abgeben ſtändigen Schutz gegen Regen und Schnee. Broben u. Preigverz. gratis u. ſranlo. 

Stadttheater in Holen. zu wollen. — Wir erlauben uns, beſonders bie Bewohner von Jeder Stein ift auf der Rückſeite mit meiner Firma 

Dounerſtag, den 23. Nopdr. 1889. möblirten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, da uns verſehen. 18496 


Specialarzt 
Zum 1. Male: 
Nopität! Novität! daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt ollſtändig in das Adreß⸗ M Perkiewicz Chouwerkt Dr. med. Mey ox, 
+ 5 
Ludwigs berg bei Moſchin 


Falbsche Tage. bud eufnnesmen. Berlin, Leipzigerür. 91, 


nommen. aſen, auch geſpickt 

22 2 ww ei Bean Bun 2 d Dr Js. der 1 1-1 Ube Dit io ek liche ch geſpickt, 
ags und vo 8 x en n den Räumen de 0 f 

ang im Hofe rechts — ftatifinzen und laden wir 2 ag Braunſchweiger Conſerven 


. — Eingan; 
Mag Adpesehne ſuche herzlich ein. Eintrittsgeld Mittags 25 Pfg, Abends 50 Pfg. empfi hlt 


18508 
Poſener Frauen⸗Perein. Paul Vorwerg. 
enthält die Namen der Einwohner dach nüunmehriger Ferligſtellung und. Inbetrieb- 


Gräfin Zedlitz. 1 men 
Unter Wilde, St. Lazarus und eingerichteten Dachfalzziegelfabrik empfchle 5 . 


für M. 2,50; von 30 Pfd. an En⸗ 

Bartholdshof. x nach jeder Gegend des deutſchen 

An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur Her⸗ ll ll if k 1 Reihe 2 
ſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf geſetzt wurden, Albert Meyer 


grospreiſe verſendet per Poſt franko 
in Teltow. 
in intenfiv dunkelrother Farbe mit vorzüglichem Mo 

Schluß an Seite und Kopf. ſtrich. 


heilt auch brieflich Unterleibsleiden, 


Kalle in a Alt von 10 Roſen. Gleichzeitig erinrern wir daran, daß Beſtellungen auf das Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. 
erauf zum 1. Wale: z Hautkrankheiten, jelbit in den harte 
ovitä Novität! Poſener Adreßbuch zum 18481 2 FR 

rg RB“ Subferiptiond-Breife 4,50 Mt. Durch Ankauf eines großen Mieten erste" "ons 


Post fostum. von uns jederzeit angenommen werden. Das Poſener Adreß⸗ Waarenlagers in Wollwaaren W een 1215 — 
r. Kn 
18475 


Luflſpiel in 1 Akt von E. Wichert. 
Nenueſtes Mepertoirſtück des buch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗Anhang mit offerire ganz bedeutend unter zu Oſtern 
Penſion 


Königlichen Schauſpielhauſes 


(in e Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen ] Fabrikpreiſen: 19499 g ger ee, dernden en mog 
Die und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf farbigem Kleidchen, Nöckchen, Jäck⸗ Fan möglich mit gleicaltrigem 
Verlobung bei der Laterne.] Popier wirkungsvoll und ſauber gebruckt, während eines gan en chen, Capotten, Gamaſchen, 5 ne ae 455 


———v—ðvki 


Als vornehmsten Talent 


lempfehle 
tatuen, Reliefs, Büsten, 
Consolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 
M. Biagini, Halbdorfstr. 38. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


Operette in einem Alte von 3 als ein wichtiger Theil dieſes unentbehrlichen Nach 3 
8. Deindach Jahre 5 9 Weiten, Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


Freitag, den 15. Novbr. 1889: ſchlagebuchs in allen jiefigen und vielen auswärtigen Hotels, in 


Zum ſechſten Male: allen öffentlichen Lokalen und in ben meiflen Comtotren und x 2240 
Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen werden, eine | 5 U l J., 


Novität! No vität! 
ſehr bedeutende Wirkung. 


Das letzte Wort. 
W veiſe der Inſerate im Geſchäfts· Anzeiger: Markt 74. 
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Nr. 797. Donnerſtag, 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


O. Rogafen, 12. November. Jahrmarkt. Goldene Hoc. 
zeit. Telegtasben. Beirkebzgl lie Der Wien bier ſtattgehabte 
vom ſchönſten Wetter begünftigte Kram, und Pferdemarkt war mit 

ferden nicht reichlich bejegt. Der Handel ging nur ſchleppend vor 
ch. Der Auftrieb beftand aus Ackeryferden kleinen Bauernpferden und 
oblen. Luxuspferde feblten gänzlich. Ackerpferde wurden dis 275 
ark, Bauernpferde bis zu 110 Mark und Foblen bis zu 65 Mark 
dezahlt. Der Öetreivemarkt war nur ſehr wenig befahren. Auf dem 
Krammarkte berrſchte ziemlich reger Verkehr. —— Deute feiern die Joſef 
Juda Krakauerſchen Cheieut bier das ſeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 
gel Unter anderen vielen Gratulationen erhielt das Aubelpaar deule 
orgen ein Gratulations- Telegramm ibred Sohnes aus San Fran⸗ 
iso. Das Jubdelpaar iſt noch febr rüſtig und geiſtig friſch. — In 
Barlowo bei Rogaſen iſt eine mit der Kaiſerlichen Poſtanſtalt vereinigte 
Telegraphen⸗Betriebsgelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 
st. Bentſchen, 11. November. [Verſchiedenez.] eltern feierte 

der hieſige Geſangverein Concordia in dem Saale des Schützenbauſes 
fein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches ſich eines zahlreichen Beſuches 
von Mitgliedern und Gäſten erfreute. Eingeleitet wurde das Feſt mit 
einigen Geſangsporteägen, denen dann der Tanz folgte. Die Mufik 
wur ee Nor Kapelle des Herrn Poſt in Schwiedus ausgeführt. Erſt 
in a * enſtunde erreichte das ſchöne Feſt fein Inde. — Heute 
.. a; = wurde unſere Stadt durch großen Feuerlärm er» 
ſchre N 2 in einem Stalle vis-d-vis der evangeliſchen Kirche Feuer 
auß ge en war. Der Brand wurde jedoch bald nalöicht, fo daß die 
freiwillige Feuerwehr nicht in Tpätigteit kam. Als Urheber des Brandes 
— 2 800 ra Schulknaden ermittelt, die mit Streichhölzern in 
— 9 . alle geſpielt hatten und die That dei ihrer Feſtnahme ein 
„Schildberg, 11. November [Männer i j 

‚ 11. h geſang verein in los 

— — Liebbabertbeater. Schnee.] Am g. d. Mis. feierte 
er Männergeſangverein unſeres Nach darfleckens Kobylagdra im Hirſchel⸗ 
ſchen Lolale daſeldſt ein Vergnügen. BDafjelbe wurde von dem Vor⸗ 
Agenden des Vereins, Herrn Diſtrikts⸗Kommiffar Pallaske geleitet und 
hatte einen fröhlichen Verlauf. Geſang, komiſche Vorträge und Tanz 
erheiterten die Geſellſchaft und hielten fie dis zum frühen Morgen dei⸗ 
ſammen. — Unterm 3. d. Mts. iſt in der General- Verſammlung des 
Frauen Vereins deſchloſſen worden, zum Beſten armer Kinder sc. fo» 
wohl eine Verlooſung verſchiedener noch zu ſammelnder Gegenſtände 
u vexanſtalten als auch eine Theatervorſtellung („der Raub der Sa⸗ 
erinnen“, Schwank von Schönthan). zu welcher geſtern bereits die 
erſte Probe ſtattfand, zu geben. — Geſtern hatten wir ftarken Schnee⸗ 
fall, welcher gegen Abend aufhörte. Da es Kühl war, blieb der Schnee 
dis beute liegen und erſt die Mittagſonne brachte ihn zum Schmelzen. 

5. Santomiſchel, 12. November. Bezirts-Lebrerkonferenz.] 
Unter dem Borg des Ortsſchulinſpektors Paſtor Krebs ions fand 

eſtern in der jüdiſchen Schule daſeldſt die letzte diesjäbrige Bezirks⸗ 
Lebrerkonferen der vereinigten evangeliſchen Parochien Santomiſchel 
und Tions ſtatt. An derſelben nabmen außer dem en, Orts⸗ 
ſchulinſpektor Paſtor Buth bierjelbit, 8 Lehrer Theil. Nachdem die 
2 mit Gebet eröffnet, hielt Lehrer Thilo⸗Xions mit den Kindern 
der I. Abtheilung eine Lehrprobe über: „Der Lauf der Weſer mit den 
begleitenden Gebirgen und Nebenflüſſen“. Hierauf verlas Lehrer Rogas⸗ 
Balızewo ein Referat über das Thema: „Geſundheitspflege in der Volks⸗ 
ſchule“. Nach erfolgter Debatte wurde die Konferenz mit Gebet ge⸗ 
ſchloſſen. Ein geme nſames Mittageſſen vereinigte darauf ſämmtliche 
Konferenztheilnehmer im Saale des Voß'ſchen Hotels. 
Jarotſchin, 11. November. Fleiſchſchau. Verſchiedenes. 
+ beiden Fleiſchbeſchauer von Grab, Kreis Jarotſchin, der Lehrer 
chuſter und deſſen Tochter Wanda, werden von jetzt ab an jedem 
Dienftage von Nachmittags 1 Mer dis Nachmittags 5 Uhr, jeden 
Freitag und Sonnabend von Vormittags 10 Uhr dis Nachmittags 
5 Uhr mit Ausnahme der Feiertage in Robalomw zur Unterſuchung 
von auß Rußland eingeführtem Schweinefleiſch auf Trichinen anweſend 
ſein. Die Revifton ganzer geſchlachteter Schweine wird von denſelden 
ge Tage, jedoch unter der Bedingung vorgenommen, daß die Käufer 
— Einführung defielben rechtzeitig bei dem Fleiſchbeſchauer anmelden. 
Die Wahl des Wirthes Wagner aus Kruczyn⸗Oauland zum Schul⸗ 
Ble und Ortsſteuererheber für dieſe Gemeinde ift deſtätigt worden. — 
und Damf mühle in Mieſchlow iſt wieder in Betrieb geſetzt worden 
3 wird jedes Quantum von Getreide zum Vermahlen wieder ange⸗ 


„ — Der 14 Jahre alte Schulknabe Ian Florczak aus Bor 


en 
alt iſt wegen ſchweren Diebnabls zu vier Wochen Gefängniß ver⸗ 
erden. Derielde Iſt feiner Zeit zum Tenſter mittelft 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederick Boyle. 
Aue Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 

(37. Fortſetzung.) 
fe ſchreckenerregende Erſcheinung fihtbar gewordener 
Esking aus ſeinen Augen verſchwunden war, kehrte Herrn 
aufzurichten e ruhige Gelaſſenheit zurück. Er ſchien ſich hoch 
ernfiem Na — ſeine Glieder ebenſo ſehr wie ſeinen Geiſt zu 
dadurch ben denken zu konzentriren. Das Verſehen, das Georg 
erregte ihn ungen, daß er ſolche Bemeisftüde zurückgelaſſen, 

acht zum Zorn. Er tadelte nur ſich ſelbſt. Wie 
ſie zwei Beſen vergeſſen, als er ſeine Werkzeuge verwahrte, daß 
zuerſt nur ein gehabt hatten! Jetzt erinnerte er ſich, daß er 
geholt hatte. Danitgebracht und nachher noch einen zweiten 
Umſtandes, — erklärte zum Theil ſein Ueberſehen dieſes 
organifirt, baß „ort Geiſt dieſes Mannes war jo methodisch 
ein Versehen ent bloße Erkenntniß, aus welchen Urſachen 
völlig beruhigte. Arungen war, ihn beinahe ſchon wieder 
in aller Welt % ehnlich war es mit den Fußspuren; wer 
Nur ein Mann, der ze mit ſolchen Beweismitteln rechnen! 
wachſen war. Leben der Wildniß erzogen und aufge⸗ 

Nachdem er ſich 

theilt, verbannte er alle dieſen Gründen ſelber Abſolution er⸗ 
eines weiteren Vorgeh e dieſe Gedanken, um die mögliche Folge 
ziehen. Es war 8 von Seiden Eldreds in Erwägung zu 
Neues. Herr Ealing 9 ür feine Erwägungen durchaus nichts 
tracht gezogen, daß atte ſchon öfters die Möglichkeit in Bes 
ſich gegen ihn ergeben end welche ſchwerwiegende Beweisſtücke 
jegt keinen Weg, den dien, und mie früher jah er auch 
Erfolg einſchlagen könnte. junge Mann mit Ausſicht auf 
allgemeiner Hausſuchung ie richterlichen Befehle zu 


Jahren abgeſchafft, und wenn in England ſchon ſeit hundert 
e eee 


e Aber er erkannte auch mit voller Klarheit, daß 


Als d 
Vergeltung ie 


kein gewöhnlicher Gegner war, mit dem er es hier zu 


einer 


R Beilage zur Poſener Zeitung. 


Leiter eingeſtiegen, hat einen Koffer erbrochen und daraus 9 Mark ent 
wendet. — Unter den Schulkindern der bieftgen katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Schule find mehrere Erkrankungen an Maſern vorgekommen. 


* Thorn, 12. November. n Geſtern (am 
11. d. M.), Abends 7 Ubr entgleiſte nach einer der „Th. O. Z.“ zu⸗ 
gegangenen Mittheilung des bieſigen königl. Eiſenbahn⸗ Betriebsamts 
die Maſchine des Zuges 42 zwiſchen Oſterode und Bergfriede mit der 
Vorderare ; 3 oder Verletzungen von Perſonen find nicht vor» 
gekommen. Die Stecke, welche durch Zerſtörung des Geleiſes vorüber⸗ 
8 unfahrbar wurde, iſt ſeit heute Vormittag 10 Uhr wieder fahr⸗ 
ar und der durchgehende Verkehr wieder hergeſtellt. Urſache der Ent⸗ 
gleiſung ift bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 

* Breslau, 12. November. nengifiung durch Einathmen 
von e e Wide früh 74 Uhr wurden in dem Souterrain 
des Hauſes Friedrich engem 40d vier Perſonen in ihrer Woh⸗ 
nung bewußtlos in den Betten liegend vorgefunden. Es waren dies 
der 56 Jabre alte Arbeiter Guſtav Koch, deſſen Kinder, die 25 Jahre 
alte Louiſe und der 7 Jahre alte Herrmann Koch, ſowie die 21 Jahre 
alte Arbeiterin Louiſe Endler, welche in der Wohnung Kochs eine 
Schlafſtelle inne hatte. dem Wohnzimmer machte ſich ein flarler 
Gasgeruch bemerkbar. Die beiden ſofort an nn Aerzte Dr. 
Werner und Dr. Wallentin konſtatirten eine Vergiftung in Folge Gin» 
alhmens von Leuchtgas und ſtellten alsdald Wiederbelebungsverſuche 
an. Es gelang ihren Bemühungen auch, den Arbeiter und deſſen beide 
Kinder wieder zum Leden zu bringen; Louiſe Endler dagegen war de⸗ 
reits verſchieden. Die drei geretteten Perſonen wurden in das Aller- 
heiligen⸗Hoſpital aufgenommen. Die Leiche der Arbeiterin iſt nach der 
Leichenhalle des St. Barbara⸗Kirchhofes gebracht worden. Wie die 
weitere Unterſuchung ergab, war an der außerhalb der Mauer in einer 
Tiefe von 1,50 Meter im Erdboden liegenden Gasleitung ein Rohr 
geſprungen. Das außſtrömende Gas war durch den Erdboden und 
die Mauer hindurch in die Kellerwohnung eingedrungen. (S. 3.) 

* Schweidnitz, 9. November. [(Luther⸗Feſtſpiel.] Die Vor⸗ 
ſtellungen des Lutherfeſtſpieles von Herrig nahmen am heutigen Abende 
in dem biefigen Stadttheater ihren — Den Mitgliedern des 
evangeliſchen Geſellen⸗ Vereins und deren Angehörigen war der Zutritt 
zu der am vorgeſtrigen Abende abgehaltenen Generalprobe zu ermäßzig⸗ 
len Preiſen geſtattet worden. Die Räume waren vollſtändig gefüllt. 
Die Nachfrage nach den Eintrittskarten war überaus ſtark. Vorbe⸗ 
—.— a Eintrittskarten erfolgen bei dem Kaufmann Runge am 

uttermarkt. 

* Schweidnitz, 9. November. [Verbot.] In letzter Zeit waren 
bier mehrfach Beſtrafungen von Schülern der oberen Klaſſen wegen des 
Beſuches von Gaſtlokalen und ähnlicher Vergehen vorgekommen. Wie 
nun der „Fcieden Bote“ berichtet, ſcheint Gymnaſtal⸗Direktor Monſe 
mit aller Entſchiedenheit der Miederholung von Ungehörigkeiten der 
Schüler vorbeugen zu wollen. Davon zeuge ein dieſer Tage an die 
Schüler der oberen Klaſſen ergangenes Verbot, ſich Abends nach 6 Uhr 
auf den Straßen ſehen zu laſſen. Jeder Lehrer der Anſtalt habe das 
Recht und die Pflicht, jeden Schüler, der nach dieſer Zeit auf der Straße 
betroffen werde, über den Grund ſeines Verweilens außerhalb der Bes 
hauſung zur Rede zu ſtellen. Ueberhaupt habe jeder Schüler die Ver⸗ 
pflichtung, wenn er Abends die Straßen paſſitt bat. auch ohne von 
einem Lehrer geſehen zu werden, ſich am anderen Morgen aus freien 
Stücken bei dem Ordinarius zu melden und den Grund ſeines Aus⸗ 
ganges anzu geben. 


Landwirthſchaſtliches. 
K. Meſeritz, 12. November. [ Landwirthſchaftlicher Ner⸗ 
ein.] Die in voriger Woche im biefigen Schützenhauſe ſtattgehabte 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Lokalvereins für Meſeritz und Um⸗ 
gegend war mäßig deſucht. Zunächſt ſprach v. Grevenitz und ſetzte 
. auseinander, wie der Landwirth an 9 und Nauh⸗ 
futter, welches in dieſem Jahre ſehr knapp ift, ſparen kann. Er empfahl 
um deſſeren Aufſaugen der Feuchtigkeit das Stroh zum Streuen zu 
ſchneiden, und als Streu in den Mebftallen Nadeln, Farrei, Binſen, 
Sand, Kraut u. ſ. w. zu denutzen. Die zu verwendende Torfſtreue 
offerirte der anweſende Vertreter der Firma M. Werner in Poſen. 
Zum Decken der Schober wurden für Stroh Nadelſtreu, Quecken und 
dürre Zweige vorgeſchlagen, demnächſt beleuchtete der Redner die 
Fütterung des Viehes mit Kraftfutter. Er empfahl Bierträber, Erd⸗ 
nußkuchen, Baumwollſaatmehl und Palmklörnermehl, welche unſerem 
Leine und Rapskuchen vorzuziehen find, weil die Letzteren vielfach ger 
fälſcht in den Handel kommen. Rüben möchten roh, Kartoffeln im ge⸗ 
dämpften Zuſtande gefüttert werden. Hierauf ſprach Mühlenbeſitzer 
Zerndt⸗Kurzig über Obſtbaum⸗Kultur, beleuchtete die Anlagen von 


S 


* 


14. November 1889. 


Baumſchulen, das Propfen, Copuliren, Verſchulen und Düngen von 
Bäumen, und gad ſeine Erfahrungen über die hier zu verwendenden 
Sorten zum Beſten. Alsdann wurde der Vorſtandsbeſchluß der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt, daß zwei Kulturpflüge angeſchafft und den Ver⸗ 
einsmitgliedern zur Probe üderlaſſen werden ſollen. 


n 
Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 9. November. Ein Räuberroman aus der Kin⸗ 
Derftube oder die Opfer von Wild⸗Ametika — fo könnte man 
die Gerichts⸗Verhandlung denennen, welche ſich geſtern vor der II. 
Strafkammer hi eſigen Landgerichts abſpielte und fang ungeheuerliche 
Dinge zu Tage förderte. Auf der Anklagebank befanden ſich vier hald⸗ 
erwachſene Jungen, von denen der älteſte, der 17 jährige Tapezier⸗ 
lehrling Friedrich Wilhelm Giebler, kaum über die Barriere hinweg⸗ 
zublicken vermochte, aber doch ſchon ein erſtaunliches Talent zu einem 


dereinſtigen Räuberhauptmann zeigte. Die drei anderen, welche eben 
erſt das ſtrafmündige Alter überſchritten haben, find gegen dieſen 
Kaſpar Hauſer in Duodez⸗Format noch ziemlich harmlos. Sie nennen 


ich Max Georg Prahl, Ludwig Brandes und Arthur Sonnenthal. 
gen in einer Schulklaſſe zuſammen und ſcheinen im Spiele ihrer 
bantaſte einander zu überbieten. Die vier chen deſuchten die 
Schauſtellungen von „Wild⸗Amerika“ am Zoologiſchen Garten und die 
phantaſtiſchen Geſtalten, die dort auf ſchnaubenden Roſſen einher⸗ 
ſprengten, die geniale Unordnung in dem Zeltlager und das Gelnatter 
der Carverſchen Flinte hatte ihr Gehirn derartig erhitzt, daß ſie bes 
ſchloſſen, nach Amerika zu gehen und dort in den Urwäldern „Wild⸗ 
Deutſchland“ darzuſtellen. Die Jungen hatten urſprünglich thatſächlich 
die Abficht, zu Fuß ſich dis nach 8 du chzuſchlagen und dort 
einen Kapitän zu bitten, fie in das Land ihrer Sehnſucht mitzunehmen; 
ſie ſahen jedoch bald ein, daß nicht nur zum Krieg fübren, ſondern 
auch zum Reiſen vor allen Dingen Geld gehört tebler erſann einen 
großartigen Plan, ſich das nöthige Geld zu verſchaffen, und er führte 
dieſen Plan in ebenſo großartiger Weiſe aus. Der kleine Kerl hatte 
durch zwei Gelegenheitsdiebſtähle, welche er kurz vorher ausgeführt, 
gewiſſermaßen feinen Muth erprobt; er hafte aus Caſtans Panoptikum 
eine alte Piſtole geſtohlen, welche er einem Freunde als Angedenken 
verehrte und bald darauf hatte er dem Dienſtmädchen ſeines Lehrherrn 

eine Uhr entwendet, die er aus Aerger darüber, daß fie nur aus 
beſtand, in Stücke zerſchlug. Bei dem Lehrherrn des Giebler, dem 
Tapezier Jentzky, hatte der Rittmeiſter a. D. Bertog ein aus mehreren 
Bimmern deſtehendes Quartier inne. Der Herr Rittmeiſter war an 
einem Septembertage nach — gig Abweſenheit aus der 
Schweiz nach Hauſe n a und ihn nahm ſich der kleine 
Verbrecher aufs Korn. r ſchlich ſich in der Abendſtunde in 
eins der Zimmer, verbarg ſich dort in einem Bett und wartete die 
Rückkehr des Rittmeiſters ab. Dieſe erfolgte gegen 11 Uhr, der Ritt⸗ 
meiſter ſuchte vergeblich nach Streichhölzern, die ſonſt immer auf dem 
Nachttiſch ſtanden und legte Ah im Dunkeln ins Bett, wo er nach 
einiger Zeit einſchlief. Nach einer Weile war es ihm, als ob fein 
ame von verſchiedenen tiefen Männerſtimmen gerufen würde. Der 
Angeklagte Giedler erklärte geſtern ſehr treuherzig, daß er ſelbſt in der 
Nachbarſtube eingeſchlafen geweſen ſei und deim Erwachen durch Vor⸗ 
alten der Hand ſeine Stimme verſtellt habe, um zu ſehen, ob Herr 
Jertog feſt ſchliefe. Genug, der Rittmeiſter wurde munter, rieb ſich 
die Augen und da er glaubte, daß ihn ein böſer Traum gequält, fo 
ſchlief er dald wieder den Schlaf des Gerechten. Es mußte aber doch 
in dem Schlafzimmer ſpuken, denn dald nachher war es ihm ſo, als 
ob er ein leiſes Klopfen an ſeiner Bettſtelle hörte — aber wieder dachte 
er an Sinnestäuſchung, drehte ſich auf die linke Seite und verſuchte 
wieder einzuſchlafen. Der Mond ſchien gerade durch die Fenſtervor⸗ 
hänge und bei feinem Lichte ſah der Rittmeiſter ganz deutlich, wie ſich 
ein Geſicht über den Tiſch beugte und eine Hand nach einer dort 
liegenden Taſche griff. Der Rittmeiſter war zuerſt ganz ſtarr, dann 
fielen ihm die verſchiedenen Männerſtimmen ein, welche er gehört zu 
haben glaubte und er hielt es für das Zweckmäßigſte ſich vorläufig 
ſchlafend zu ſtellen und die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten. 
Das Mondlicht hatte ihn in der That nicht getäuscht: Der Angeklagte 
Giebler hatte fein Werk begonnen, er hatte mit kühnem Griffe jenes 
Täſchchen, in welchem ſich außer drei Hundertmarkſcheinen auch der 
Schlüſſel zu dem im Nebenzimmer ſtehenden Geldſchrank befand, an 
ſich gebracht und aus dem mit Petrioſen und Werthpapieren gefüllten 
Schrank in aller Eile noch 185 M., ſowie einen Revolver und 50 Patronen 
mitgenommen. Die Anklage behauptete ſogar, daß der junge Verbrecher bei 
dieſer nächtlichen Szene einen Dolch, welcher bei ihm gefunden worden ift 
in Bereitſchaft geha ten habe, doch konnte dieſes erſchwerende Momen 
nicht erwieſen werden. Der Herr Rittmeiſter lag noch immer und 
lauſchte, als Giebler mit feinem Raube ſchon über alle Berge war. 
RE 


thun hatte. 


Das einzig Sichere über irgend welche Schritte, 
die Thorburn ergreifen konnte, war die Gewißheit, daß die⸗ 


ſelben von ganz außergewöhnlicher Art ſein würden. Herr 
Esking dachte auch nicht einen Moment daran, ſein Georg ge⸗ 
gebenes Wort zu brechen, obgleich jeder Blick auf den Koffer 
ſein Blut von einem der Neugierde verwandten, wenn auch 
etwas vornehmeren Empfinden erglühen ließ. Der lederne Kaſten 
mußte auf die Minute genau zwölf Monate lang unberührt 
bleiben, obgleich ſich unmöglich vorausſehen ließ, was dieſer 
junge Wilde unternehmen würde. 

Dann erinnerte er ſich der Bemerkung, daß Leute Thor⸗ 
burn gewarnt hätten, damit er ſofort nach ſeinem Hauſe eilte 
und Vorſichtsmaßregeln ergriffe. Wer konnten die Leute fein? 
Herr Esking wußte nicht, daß Eldred in Shuttleton geweſen 
war, denn Simmons war nur benachrichtigt worden, daß ſein 
Herr viell⸗icht nicht direkt nach Thorburns reifen würde. Nach⸗ 
denklich überblickte er die Reihe feiner Feinde. Solch ein Mann 
bahnt ſich nicht ſeinen Weg zu großem Vermögen, ohne ſich 
Feinde zu machen, und außerdem hatte er auch noch auf dem 
Gebiete ſeiner Wiſſenſchaft eiferſüchtige Nebenbuhler. Aber 
weder in der einen noch in der anderen Gattung ſeiner Feinde 
fand er einen Mann, dem er hätte zutrauen können, daß er 
ſeinem Uebelwollen durch ſolche verächtliche Mittel Befriedigung 
zu verſchaffen ſuchte, ſelbſt wenn er das dazu erforderliche 
Wiſſen der doch Niemandem bekannten näheren Umſtände be⸗ 
ſeſſen hätte; und auf eine Frau einen Gedanken zu verſchwen⸗ 
den, das war Herrn Esking noch niemals in den Sinn ge⸗ 
kommen. Schließlich gelangte er zu dem Schluß, daß, jelbft 
wenn der Behauptung Elörehs irgend etwas Thatſächliches zu 
Grunde läge, dieſelbe doch ſehr übertrieben wäre. 


Vor allen Dingen wünſchte er ſich ſelber Glück ou, daß 
Georg Geneſt ſicher unter ſeinem Dache war. Dort konnte 
Niemand aus ſeiner Schwäche Vortheil ziehen, und ehe er 
Thorburn begegnete, würde die Reue, die letzt offenbar an 
ſeiner Seele nagte, wahrſcheinlich längſt geſchwunden ſein. Das 
brauchte er nicht zu befürchten, daß Georg, wenn er ſeine 
ganzen Geiſteskräfte zur Verfügung hätte und ſeine Heirath 
mit Hilda endgültig vereinbart wäre, nicht im Stande ſein 


würde, jeder noch ſo drohenden Gefahr mit ruhiger Sicherheit 
entgegenzutreten. 
das Schickſal handelnd in. feine perſönlichen Angelegenheiten 
eingriffe, aber ſeine Anſchauung von dieſem Vorgehen des 
Schickſals war der ſeines Mitſchuldigen gerade entgegengeſetzt. 
Seines Erachtens darf Niemand dem Schickſal wegen der Folge 
ſeiner eigenen Nachläſſigkeit Vorwürfe machen, aber der Zufall, 
welcher Georg in einem kritiſchen Moment in ſeine Hände ge⸗ 
ſpielt hatte, war ein offenbarer Beweis des ungetheilten Wohl⸗ 
wollens der oberen Mächte. 

Der Nachmittagsbericht des Arztes war günſtiger, als er 
zu hoffen gewagt hatte. Als Armſtrong meldete, es ſei Zeit, 
ſich zum Diner umzukleiden (denn das Läuten der Glocke hatte 
Herr Esking ſofort inhibirt), kam Hilda eben haſtig ins Haus 
und eilte die Treppen hinauf. Als ſie ſich bei der Tafel 
wieder begegneten, überraſchte Herrn Esking ihre lebhafte Ge⸗ 
ſichtsfarbe und der leuchtende Glanz ihrer Augen. 

„Wie ich ſege, haſt Du einen angenehmen Ritt gehabt“, 
bemerkte er freundlich, 

„O ja, Papa, und außerdem ein Abenteuer! Kannſt Du 
vielleicht ſagen, wer ein junger Mann hier in der Gegend, un⸗ 
geheuer groß und ſtark, in einem leichten, wollenen Anzuge, fein 
mag? Seine Geſichtsfarbe iſt jo dunkel, wie die eines Neapo⸗ 
litarers, aber ſeine Augen find blau und fein Bart iſt fo hell⸗ 
blond, daß er beinahe weiß zu ſein ſcheint.“ 

Herr Esking erwiderte mit vollkommener Gelaſſenheit: 
„Das iſt zweifelsohne Herr Eldred Thorburn.“ 

„Oh! Was für ein ſeltſam ausſehender Mann er doch 
iſt! Nun, ich ritt eben ſchnell nach Hauſe, und in dem Hohl⸗ 
wege, der nahe bei dem Thore von Thorburns vorbeiführt, ſah 
ich dieſen Herrn oben auf der Erdwand ausgeſtreckt liegen, 
ſchlafend, wie ich glaubte, und ich war beinahe erſchreckt. Gr 
ſah jo ſehr groß aus — wie ein Alligator, dachte ich. Es 
war dort, wo der Weg die Krümmung macht, weißt Du, und 
eben, als ich um dieſelbe herumritt, kam der alte Simmons 
mir taumelnd entgegen, noch betrunkener als gewöhnlich. Gr 
fiel mir thafſächlich in die Zügel und begann zu toben. Ich 
weiß nicht, was er ſagte, denn Cupido däumte ſich gewaltig 


Auch Herrn Esking kam der Gedanke, daß 


EM 


8 einen anderen 
uſtecken, welche dieſer wieder an hg abgab. 


machte ſich dann mit feinen Genoſſen auf den Weg nach der Schweiz. 
Er ſpielte den Reiſemarſchall bezahlte die Koſten und wurde von den 
beiden anderen als das Haupt der edition willig anerkannt. Weit 
And die Ausreißer nicht gekommen; die drei letzten Angeklagten wur» 
den in Baſel aufgegtiffen, @iebier aber in J die feſtgenommen, 
und ſtatt in den Urwäldern Amerikas trafen ſich die vier Abenteurer 
bier im Unterſuchungsgefängniß wieder. Geſtern floſſen die Thränen 
im Uedermaß; die Jungen ar in die vorgehaltenen Taſchentücher 
hinein und konnten vor Schluchzen kaum eine zuſammenhängende Dar⸗ 
ſtellung ihrer Abenteuer geben; fie verſicherten nur immer wieder, daß 
„Wild⸗Amerika“ an ihrem ganzen Unglück ſchuld ſei und die letzten 
beiden Angeklagten blieben Dabei, daß ſie von dem verbrecheriſchen 
Erwerbe des Geldes nichts gewußt haben. Der Gerichtshof glaubte 
dies nur dem Brandes, welcher auf Antrag des Bertheidigers Dr. R. 
Wolff freigeſprochen wurde. In Uebrigen wurde Giebler zu 1 Jahr 
6 Monaten, Prahl zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängniß und Sonnen» 
thal wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Letztere Strafe 
wurde für verbüßt erachtet. 

*Das preuſtiſche Landes Oekonomie ⸗ Kollegium begann 
Montag Vormittag feine Verhandlungen im großen Sitzungsſaale des 
Potsdamer Bahnhofes. Vertreten waren die verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentral» und Provinzialvereine. Die Verhandlungen des 
Kollegiums ir 75 ſich am erſten Sitzungstage auf den Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuches. Von den Beſchlüſſen iſt der auf An» 
trag von Prof. Schmoller angenommene Satz zu 82 des Entwurfs her⸗ 
vorzuheben: „die vollſtändige Abſchaffung des Gewohnheitsrechts iſt 
ee zum mindeſten muß die Kraft des ergänzenden Ges 
wohnheitsrechts gewahrt werden.“ ie zu mehreren anderen Para⸗ 
graphen gefaßten Beſchlüſſe bewegten ſich in derſelden Richtung. 


Konzert. 
Poſen, den 13. November. 


Der zweite Liederabend, welchen Frau Dr. Theile geſtern 
im Saale der Mittelſchule gab, bot nicht nur eine reiche Aus⸗ 
wahl an Gefängen mannigfachſter Art, ſondern zugleich eine 
intereſſante Abwechſelung durch Einſchiebung verſchiedener In⸗ 
ſtrumentalmuſik. Die geehrte Konzertgeberin befigt eine hewunderns⸗ 
werthe Gabe, mit der Aufſtellung ihrer Programme den verſchieben⸗ 
artigſten Wünſchen entgegenzukommen. Nicht allein, daß ſie in 
der Auswahl ihrer Geſänge, die auch dieſes Mal wieder in 
hiſtoriſcher Reihenfolge geordnet waren, bei vollſter Bewahrung 
des künſtleriſchen Standpunktes, durch welche jedem Einſchmug⸗ 
geln von gewöhnlichen oder wohl gar tribialen Kompoſitionen 
vorgebeugt wird, jedem berechtigten Kunſtgeſchmack ſowohl nach 
der ernſten wie nach der heiteren Richtung hin entſprach, fo 
hat ſie ebenſoſehr durch eine überraſchende Verwerthung der 
ihr zu Gebote ſtehenden künſtleriſchen Kräfte eine anregende 
Bereicherung in ihren Liederabend gebracht. Schon im vorigen 
Jahre ſollte Schuberts Kompoſition „Der Hirt auf dem Felſen“, 
die ſich übrigens weit aus dem Rahmen eines Liedes zu einer 
feit gegliederten dramatiſchen Szene mit wunderbar reichen und 
überraſchenden Effekten erweitert, zum Vortrag kommen. Das 
Unternehmen ſcheltette damals an der Unzulänglichkeit der in⸗ 
firumentalen Vertretung. Jetzt, da es Frau Dr. Theile gelun⸗ 
gen iſt, in Herrn Mufikdirigenten Alb. Kraeling einen vor⸗ 
trefflichen Künſtler als Partner für die Klarinette gefunden zu 
haben, bietet fie ihrem Publikum ſofort den angenehm berüh⸗ 
renden, lang enlbehrten Genuß eines Solovortrages auf dieſem 
Jaſtrumente. Hr. Kraeling hatte mit verſtändnißvollem Sinn in die 
gute alte Zeit zurückgegriffen, n welcher man noch neben den 


die Rückkehr ſeines Herrn, und wie unſerem Treiben jetzt ein 
Ende g·macht würde und dergleichen mehr. Ehe ich mich von 
ihm freimachen oder Jennings mich einholen konnte, ſprang 
Herr Thorburn mit einem Satze auf ſeine Füße und gab Sim⸗ 
mons einen ſcheinbar leichten Schlag mit ſeiner offenen Hand 
egen ſeine Backe. Es war wirklich nichts weiter, als eine 
eichte Ohrfeige, aber trotzdem ſtürzte er betäubt zu Boden, 
ſollte in die Hecke, als od er erſchoſſen wäre und blieb dort 
befinnungslos liegen. Es iſt ſchrecklich, ſolche übermenſchliche 
Kraft zu ſehen. Aber wie herrlich muß ein Mann ſein, der 
fie beſitzt, Papa!“ 

„Und was geſchah dann?“ 

„Gar nichts. Ich glaube, ich ſagte, ich danke Ihnen, und 
ih hoffe, daß ich es in höflicher Weile ſagte. Herr Thorburn 
ſagte kein einziges Wort — wenigſtens hörte ich keins — nahm 
auch nicht ſeinen Hut ab, oder that ſonſt irgend Etwas, ſondern 
ſtarrte mich nur an, und ich ritt, ſo ſchnell ich konnte, davon. 
Haft Du ihn ſchon geſehen?“ 

„Er war heute Nachmittag hier.“ 

„Und was für eine Art von Nachbar wird er ſein?“ 

„Ein ſehr unverträglicher, muß ich glauben. Herr Thor⸗ 
burn zeigt ſich vielleicht von ſeiner vortheilhafteſten Seite, wenn 
er Leute zu Boden ſchlägt.“ 

„Es thut mir leid, dies zu hören. Aber er ſah nicht wie 
ein Raufbold aus.“ 

„Vielleicht, weil er ſich ſelber nicht bewußt iſt, einer zu 
fein. In dem wilden Leben der Flibuſtier und des Dia⸗ 
mantengrabens und der Kämpfe gegen die Kaffern iſt jene 
ungeheure Stärke, die Du ſo bewunderſt, an ihrem richtigen 
Platze.“ 

„Hat Herr Thorburn alles das durchgemacht? Oh, Papa, 
wie können junge Männer nur in dem langweiligen England 
bleiben, wenn es noch ſolche Gelegenheiten zu großen Aben⸗ 
teuern in der Welt giebt? Beiläufig, wie geht es Herrn 
Geneft?“ 

Herrn Esking berührte der nachlaͤſſige Ton ihrer Frage 
unangenehm, denn Armſtrong hatte das Zimmer noch nicht 


Sckeſchen Magazin) die zutreffenden Klangfarben. 


und ſchlug mit ſeinen Huſen um ſich, aber es war Etwas über verlaſſer. 


heute nur noch allein bevorzugten Inſtrumenten des Klaviers, 
“= Be 4 12 3 im 2 er den 

laſe⸗Inſtrumenten für Solovorträge gelaſſen hatte. 
C. M. Beyer hat nicht nur für Klarinette, deren damals 
größter Virtuoſe Bärmann in München ſein vertrauter Freund 
war, ſondern auch für andere Inſtrumente manches leider ver⸗ 
geſſene Konzertſtück geſchrieben. Uns heimelte es geſtern wie 
aus längſt vergangenen Zeiten an, als die ſeit vielen Jahren 
nicht gehörten Klänge wieder an unſer Ohr ſchlugen und jo 
manche Jugenderinnerung an die Künſtler, von denen wir dies 
Konzertſtück und manches andere, beſonders ein Höchft reizvolles 
für Fagott, zu hören Gelegenheit hatten, wach riefen und 
an die alten Zeiten mahnten, in welchen das Virtuoſenthum 
auf den verſchiedenſten Gebieten nicht nur von den ausübenden 
Künſtlern vertreten, ſondern noch mehr von den Komponiſten 
durch vortreffliche muſikaliſche Beiſteuern unterſtützt wurde. 
Herr Kraeling erntete mit ſeinem Vortrag reichen Dank ein, 
zumal er ſein Inſtrument mit großer Meiſterſchaft behandelt. 
Zart im Piano, mächtig und voll im Forte, ohne je kreiſchend 
zu werden, ſprach der ſympathiſche Ton ſeines Inſtruments 
ebenſoſehr in melodiereicher Kantilene wie in bewegteren 
Rhythmen gleichmäßig an, und der Vortrag war durchweg der 
Ausdruck einer fein empfindenden, echt mufikaliſchen Auffaſſung. 

Für die Klavierſolovorträge war Fräulein Olga Linemann, 
die wir bereits im vorigen Winter in einem Liederabend der 
Frau Dr. Theile als bedeutend entwickelte Pianiſtin kennen ges 
lernt hatten, wieder eingetreten. Im Vortrage der Fedur-So⸗ 
nate von Beethoven (op. 10), einer der kleineren Sonaten des 
Meiſters, ſprach ſich nicht nur muftkaliſches Verſtändniß, welches 
den Intentionen des Komponiſten gewiſſenhaft nachzugehen bes 
ſtrebt iſt, ſelbſt bis auf die Wiederholungszelchen der zweiten 
Theile, ſondern auch warmes Empfinden und Sinn für Klang ⸗ 
ſchönheit aus, denn die Künſtlerin entlockte mit ihrem modula⸗ 
tionsfähigem Anſchlag dem Bechſteinſchen Flügel (aus W C. 

ulein 
Linemann ſpielte außerdem noch die drei erſten Sätze aus Rob. 
Schumanns „Faſchingſchwank“ und brachte die moſaikartig an 
einander gereihten bunten Bilder mit ihren oft ſchroffen Gegen⸗ 
ſätzen und rhythmiſchen Verſchiebungen zu klarem Verſtändniß, 
während wir für den Vortrag der G-moll⸗Ballade von Chopin 
901 mehr ſchwunghafte und pompöſe Darſtellung gewünſcht 

en. 

Von Frau Dr. Theile, deren Geſänge auch geſtern wieber 
von Fräulein Helene Seydell ebenſo decent wie muſikaliſch 
ausdrucksvoll am Flügel begleitet wurden, hörten wir in der 
erſten Nummer „Willſt du dein Herz mir ſchenken“ von Giova⸗ 
nini, welches eine Zeit lang durch einen Irrthum Brachvogels 
in ſeinem Roman „Friedemann Bach“ dem Altmeiſter J. S. 
Bach zugeſchrieben wurde, Mozarts „Zufriedenheit“ und jene 
Hirtenſzene von Schubert. Dann folgten Mendelsſohns duftige 
Suleika „Ach, um deine feuchten Schwingen“, „Schön Roth⸗ 
traut“ von Schumann, Deſſauers Lo und CF. Löwes ans 
muthige Humoreske „Der Maikäfer“. In allen dieſen Geſängen, 
welche den verſchledenartigſten Stimmungsgebilben angehören, 
trat die edle und künſtleriſche Singweiſe der Konzertgeberin 
wieder in vollſtem Maße hervor. Es iſt nicht allein die tech⸗ 
niſche Sicherheit und die Meiſterſchaft in der Erzeugung ſchöner 
Klangformen, welche den Hörer immer wieber erfreut, ſondern 
noch mehr die innige Verſchmelzung des Wortes mit dem Ton, 
welche ihren Liedervorträgen beionderen Werth verleiht und 
denſelben ſo feſſelnde Wirkung ſichert. Das Schwärmeriſch⸗Sen⸗ 
timentale findet durch ihren Vortrag ebenſo charakteriſtiſchen Aus 
druck wie das Schelmiſch⸗Neckiſche, und was zwiſchen dieſen beiden 
Polen ſonſt noch auf dem lyriſchen Gebiet Ausdruck findet, 


leicht. Dann fagte er gemeſſen: 

„Georg befindet ſich viel wohler, als wir hätten erwarten 
können. Die Schmerzen in ſeinem Kopfe haben beinahe ganz 
nachgelaſſen, und wir dürfen hoffen, in einigen Tagen ihn bei 
uns hier im Erdgeſchoß ſehen zu können.“ 

„Es freut mich ſehr, das zu hören“, antwortete ſie, und 
dann ſprachen fie kein Wort weiter, bis fie allein waren. 

„Deine beiläufige Welſe, Dich nach Georg zu erkundigen, 
war recht unfreundlich, mein liebes Kind“, begann dann Herr 
Esking, „und keineswegs rückſichtsvoll gegen Deinen Vater. 
Erſt vor zwei Tagen bevollmächtigteſt Du mich, ihm zuzuſagen, 
daß Du ihn heirathen wollteſt. Ich ſoll doch noch nicht etwa 
glauben, daß meine Tochter gegen ihr einmal gegebenes Wort 
— und zugleich auch gegen das meine gleichgiltig iſt?“ 

„Natürlich nicht, Papa!“ antwortete Hilda, wieder er⸗ 
röthend, „aber ich muß Dich darauf hinweiſen, daß Georg 
mein Wort nicht angenommen hat; ſein Verhalten ſeit ſeinem 
Unfall, ſowohl gegen Dich als gegen mich, ſchlen mir nicht zu 
zeigen, daß er auf das ihm gegebene Wort irgend welchen 
Werth legte. 

„Der arme Junge redete in Fieberphantafien.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


wird von ihr mit gleicher Meiſterſchaft beherrſcht. 


N Das «FE 
zeugten auch das etwas düſter gehaltene Lied von Doorak und 
das myftiſche „Allerſeelen“ von Laſſen wie das friſch empfundene 


Margarethenlied aus dem „Trompeter von Säkkingen“ von 
Herm. Riedel und das heiter kindliche ſchwrolſche Lied „der 


Schlotfegerbub“ von Lindblad. Mit dieſem leider ſchon fait in 
Vergeſſenheit gekommenen Komponiſten ſchloß der geſirige Abend ab, 
und wir möchten zum Schluß wünſchen, daß durch dieſes Lied 
die Aufmerkſamkeit auf dieſen vortrefflichen LAederkomponiſten 
wieder in weiteren Kreiſen gelenkt würde. WB 


Handel und Verkehr. 

„ Maichinenfabrit Pauckſch in Landsberg a. W. (A. G) 
Nach dem im Inſeratentdeil unſerer Zeitung defindlichen Brofoek; ges 
langen die Aktien der Maſchinenfabrik Pauckſch in Landsberg a. B. 
Sourfe ven 107 Piel zur ubifenion 

rſe von roz. zur Subſkription. 3 Erträgni 
Jahres, des erſten der Allien Geſellſchaft, — 6 Brel. W 
red 9 5055 Yard roße, 1 ac Bas Geſchäft noth⸗ 

a at n au 
Erfolg den Bau von Sci emen Augeno uk iin W 


ür Bremer, Brem 5 find u. A. 
worden. leicht N Lübecker Rbedereien Maſchinen gebaut 


Gasmotoren in den 
Foelcaper fell 
mpfänger eſſe worden. — Der Aufſchwung der Induſti 
allgemeinen 7 uch den Maschinen adriken zu Gute 8 
ſind bei Pauckſch 5 43 laufenden Geſchäftsjahre, d. 5. vom 1. Mal 
biß, jet, circa ART 1875,000 Fattuen und Neuaaftrage gegen 
Mk. 1,500,000 Umſatz im ganzen vorigen Geſchäftsjahre zu konſtakiren. 
Kat fämmtliche Abtheilungen der Fabrik find auf viele Monaee mit 
fträgen voll _bejegt und baden ſolche in Döhe von mehreren 
1 Mark im Schiffs. und Landmaſchinendau in füngſter 
sa Ueberbfufung ge ‚erden müſſen. Die Direktion 
a „ wie man u A eiti 
dres mit den nothwendigen kp lien 1 171 angenommenen 
** Berlin, 10. November. [Wochenübe 
vom 7. November. richt der Reichsbank 


Aktiva. 
1) Metolldeſtand (der Beſtand an kursfähi 
deutſchen Gelde und an Gold in . — oder 
aus ſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mi. 
Mk. 755 048 000 Abn. 


erren Abel und Co. zum 


ereich der Fabrikation gezogen und find u. N. 


— 


at man ſeit einigen Jahren den Bau gon 


für Süd⸗Amerika zur vollen Zufriedenheit der 


dere e 1.632.000 
3 Belt. an Reichskaſſenſcheinen 18 147 000 Zun. 198 600 
3) do. an Noten anderer Banken „ 9 273 000 Abn. 500 000 
4) do. an Wechſelnn a „ 558770000 Abn. 41 038 000 
5) do. an Lombardforderungen „ 91 392 000 Abn. 8 720 000 
6) Do. an Effelten. 4569 000 Abn. 70 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 31417 000 Bun. 65 000 

v d. 

8) das Grundkapital Mk. 120 000 000 unveränd 
9) der Reſervefonss „ 24435 000 — — 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „1028 734000 Abn. 27 922 000 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichketten „285 963 000 Abn. 24 075 000 
12) die ſonſtigen Baſſtvn P 533 000 Bun. 176 000 


feiner 172—177 Mark, geringer nach Qualität 160-170 Dt., 
4 Dual ., feinſter 


er 8 

0 erbjen nominell 182 — 100 Mark. r 
180 Miert. ee Baugerte 148 160 WARE reed Aare 
gerfte 185--145 Mark — Hafer nach Qualität 140 -- 165 Water 
Spiritus 50er Konſum 50,00 Mark, 70er 30,50 Mark. 

Gretlan, 12. November, 9) une Bormitiegs. Der Geſchäfts 
verkehr am heutigen Martie war im Allgemeinen von keiner Bedeu⸗ 
tung, bei mäßigem Angebot Preiſe zum Theil unverändert. 

Weizen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 
Kilogr. ſchleſ. weißer 17 30 18.50 —18,80 ., gelber 17,20 — 18,40 bis 
18.70 M., feinfte Sorte Aber Nong dez. — Roggen in feſter Haltung, 
ser 100 Kilogramm 17,20 —17,40— 17,90 N., feinſte Sorte Über 
Notiz bezahlt — Gerſte gut no, per 100 Kilogramm 15,50 bis 
16,00—17,00, weiße :17,50—18,50 —  Dafer preishaltend, ver 
100 N 14.70 —15,20—16,0 Mt. — Mais behauptet, per 100 
Kilogr. 12,00 — 13,50 — 14,00 Mark. — Erben ſchwacher Umſatz, per 
100 Stilogr. 15,00 16,00 — 17,00 M., Rittoria- 16,00 —17,00—19.00 
Mark. — ohnen unverändert, ver 100 amm 17.00—17,50 


Er blickte Hilda bedeutſam an und dieſe erröthete | feldt Leipzig 1889, Otto Wiegand. — Wir haben über Ferdi and 


Laſſalle, den Begründer des deütſchen Soziallsmus, den Philofoppen, 
Agitator, Politiker, Redner und Kämpfer, den durch ſein Leden und 
Wirken wie ſein tragiſches Ende gleich merkwürdigen Mann, keine er⸗ 
ſchöpfende Biographie, welche alle Phaſen des Erdendaſeins und der 
Thätigkeit deſſelben beleuchten würde. Sehr beachtenswerthe Mono⸗ 
graphien von Brandes, Plener, Aaberg, Becker u. A. And allerdings 
über ihn geſchrieben worden, aber noch kein umfeſſendes Buch, das, 
ohne Parkelfärbung und Voteingenommenheit, geſtüst auf die beiten 
und zuverläfſigſten Quellen und mit Zugrundelegung neuen Materials, 
ein Porträt- und Charakterbild Laſſalles zeichnen würde. Der Ver⸗ 
0 5 des vorliegenden Buches hat ſich e geſtellt, ein ſolches 

ld zu ſchaffen, den geſchichtlichen Laſſalle, wie er leidte und ledte, 
mit feinen Vorzügen und Schwächen, feinen grozen und kleinen Eigen 
ſchaften, feinen richtigen Anfhauungen, und verhängnißvollen Irr⸗ 
eee ee 
eine Aufgabe gut ge neswegs eine Tendenz⸗ 
ſchrift, ſondern eee ein liches, 12 - 


fri 
ſchaftöloſes Werk über daß Dichten und Trachten Laſſalles auf kultur⸗ 


daß er 
1 ſachgemäſßes und leiden. 


eſchichtlicher Grundlage, in > die Seit den Strömungen in Deutſch⸗ 


and von 1848 bis 1864 . der Zeit der öffentlichen: Thätinket: 
Laſſalles — 4 den Hintergrund der Darſtellung Bingen. Die 
volksthümliche S 

kreis zuführen. 


n- und Auslande“ von 


reidwelſe wird gewiß dem Buche einenß welten Leer, 


* „Dent hae EbiffrirWörterzuch für den geheimen Ver⸗ 


tebr mil dem Alegander Katſcher. Ver⸗ 
In C. A. Koch (J. Sengbuſch) in Leipzig. — 
under derſctedenen Nasen cls „Obiftit,Gonem Toiegranken Schlafe 


Code, Tabellen“ ze. im Gedrauche ſtehenden Werke find dekauntlich 


derartig bobe, daß fle, einer allgemeinen Verbreitung bisher hinderlich, 


einen allgemeinen Gebrauch nicht zuließen. Dieſes „ ice 
Wörterbuch“ ſtellt nun ein neues praktiſches Sy n 
na ‚Jedermann mit Feten bineifinden „wi. Ca if cin kinder 
der Neuzeit angepaßtes, dem deutſchen Bebürfniffe entiprechendeg 
Wörterbuch, das in Verbindung mit einem verdeſſerten und verein. 


fachten Chiffrir⸗Syſtem, unter Anwendung des im ; E 
Telegraphendienſte gebrauchten Morſeſchen Alphabeths, 33 


berbeiführt. 


Worten, auch die Namen der größten Bankinftitute, der wichtigſten 


induſtriellen Unternehmungen, der bedeutend en Zeitſchriften, tomwie der 


ener von fouveränen 
Schlagwört 


rſten und hervorragenden 
reis des Werkes iſt auf 7,50 


a 


aufgenommen worden find: 1 
2 Derſelde kann durch die Erſparniß an Depeſchenkoſten leicht 
8 werden. 


* 


u 
598 812 — 19062 — 2081 1 


= dusinen mul t irn 1 gelbe | 618 785 793 876 887 982 — 21007 084 082 099 200 420 679 692 

9,00— 10.00-11.25 Mk, blaue Ada 1000 Mark cken 697 790.-— 22149 300 492 659 505 604 607 614 625 905 — 23270 

ohne Angebot,” per 160 Kilogramm 14.00 bis 16,00--16,00 . — | 529 541 724 750 792 928 979 — 24158 160 211 208 493 502 542 

Delfanten ſebr fe. — Schlaglein behaupte, — Kanfs | 718 764 832 849 886 890 809. 

ſamen niedriger, 15—15,50—16,00 Mark. o 100 Kilogramm a 2000 M. Nr. 25601605 26721 —725 956960 27986—990 

netto in Mart und Pfennigen: Ealngleinfget 20-2050 180 22 05 581585 5418105 666.70 46140 8805195 
51.60—81,10—29,0 


und 
ee Winterraps 81.6031, ark, Winterrübſen 
60.20.50 — 28,50 W. — Nas ebauptet, der 50 
us. ſchleſ. 14.50 — 15,00 M., fremder 14,10-1460M. — Lein⸗ 
uchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 16,00—16,50 M., 
ag 15,00— 15,30. Mark. — Palmkernkuchen per 100 gz 
0013.50 Mt. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ver 

ogramm 35—38—44 M., weißer 38—41—48 Mark. — Mehl 


febr feſt, ver 100 Kilogramm incl. rutto Weizen⸗ f 
0027,50 M., Hausbacken⸗ 27 00 — 27,50 M, 1 
10.20 — 10.60 N. Welzenkleie e M. — 5 4 2975 Mi — 


gramm 3.30 dis 3,80 Mk. — 
ark 


Weizen ruhig, ver 1000 Kilo 2179-183 M. dez., per Nor 
190—1 1 1h ver Mai⸗Juni 190,5 M. b 3 
5168 N ble ve 160-164 M., geringer — M. bez., neuer 
W bs der April el 08 der u. Rovember⸗Dezemder 168,5—165 
s 37 75 N. bez al 168,5 dis 167,75 M. dez, ver. Mal- Juni 
n Safer ersterer 1000 Hilo jote Märler 164 

“ler per 1000 Kilo loko pommerſcher 152 


9 Be —M. Br, per 9 ver 100 Kilo Toto obne Faß bei 1 — 


Br. — Spi ember — M. Br., per Ap 
zent lolo An feit, Termine ohne Handel, ver 10000 Liter⸗Pro⸗ 
vember und Nobel 985 31,5 M. bez., 50er 50,8 M. nom. per No, 
70er 31.6 M. nom er- Dezember 70er 30,4 N. nom, per Avril. Dai 
Nichts. — Re ul der Mai⸗Juni 70er 32 M. nom. — Angemeldet: 
M., Spirit gulirungspreiſe: Weizen 184 Mark, Roggen 165,5 

r 80,4 Mark. — Petroleum loko 12,35 Mark 
(Oſtſee⸗Zig.) 


Da 5 
Welter: ni In be Getreide⸗Börſe. (O. v. Morſtein.) 


At 122 Bio. 178 Mk. fei etwas krank 12500 U 
Ep. 168 Mi, 128 5 u 130 Pfd. 182 

44 
Yan. ar Bro. 1384 M., hochbunt glafig 136 Pfd. und 131 Pfd 
118 Pfv. 118 Miſcheg 5 3 rotb 124 Pfd 


7% 143 M. Gd. Megultrungspreis zum freien 


M. zu 135 M. 
oggen flau und etwas niedriger. Bezahlt iſt ruſſiſcher zum 
Zronfit 126 Pfd. 106 Mf. per 120 fd. ver Tonne. Termine; Nouem⸗ 


375 inländiſch 159 M. Br., tranfit 106 M. Br., 105 Mark Gd, per 


ovemder⸗Dezember inländiſch 1568 M. 5 
— ndiſch . Br., tranſtt 105 M. bez., per 
— 2 2 * en 1614 Br. 161 M. Gp., tranfit 111 M. Br., 


2 lä 
anf, 1052 ee ene Ba, e 
ae Mauer. Bezahlt iſt inländi 101/2 
En 122%, Kfike um Zaun e A J Fel 
106 e 108 M. weiß 105 Bo. m | 
une. — 
Seer, ade Mont 150 M. per Tonne dez. — en rpm 


* 4.1 x —— 
piritüß Kontinent; mittel 410 M. per 50 Kilo gehandelt. 


d., nicht kontingenlirter ar 804 


30 f e Anl. 106 251106 10 


99 70000 10 
103 691103 70 
170 85/170 70 


Poln. 50 Pfandbr. 63 — 62 50 
Poln. id.⸗Pfdbr. 57 75 57 40 
Ungar. 40 Goldrente 83 30 86 20 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3166 30165 70 
Deſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 103 10102 80 


Run, Zurerente Lembarden = 56 10 65 30 
Fondſtimmung 


Ruf, tonf. Anl. 1871 — —— — ziemlich feit 


9340 | Bol, Braoim. 9, 117 501117 50 

f ndwir 2 21 — 

l ee b. tee 6475, 6419| Bot. Spritfabt, S. A. 9 99 90 

Warſch⸗ 35. Friedr. 163 701163 50 Berl Handelsgeſellſch 194 — 193 80 
ante ene . 18 601190 50 


Deutſche B. Akt. 171 50170 75 
Nuff 4 5 St. Akt. 80 40 80 60 | Diskonto Kommandit236 601236 70 
to, f anl. 1880 92 90 92 90 
dio. w 00 
dito. Pra 


Königs⸗u. Laurahütte 169 101169 
— * 114 —114 — — 72 3.70 


0 
a 
eſtr. 

Seit — 


Dortm. St. Pr. La. A. 129 9012970 
nowrazl. Steinſalz 50 50 51 10 
t chwarzkopf 281 282 — 
95 nl 18 93 30 93 30 Bochumer 232 750233 — 
achbörſe 80106 70,103 55] Gruſon 195 50191 75 
Ruſſiiche iaatsdaon 103 — Kredit 106 30 Distonto⸗Rom. 230 80 
* An 214 59 (ultimo) x 
Serienziebung ul tweigifcge 20 Thlr-Lonfe von 1868/69. 73. 


81. Dezember 1800 1, Jlopember 1889. Die Gewinnziehung findet am 


2089 2689 330 582 641 758 781 937 1004 1377 1922 2065 
3793 3307 9070 25 2919 2971 3199 3312 3486 8492 3606 3767 
‚3 568 8685 8767 1036 4983 5121 5143 5230 5299 5316 5561 
0 1 8102 ı 2908 6044 6173 6243 6687 6789 7451 7452 

. 8641 8812 8997 9130 9177 9370 9643 9938 


Türkisch. 
25 Ane Anleihe von 1888  (Nominiftzationg-) 
Be liger vom 12 Verſooſung am 30. ember 1 
Un den EEE Gehe Mai 1890 ab bel der Deutſchen Bank, der 
Frankfurt g. I. der und Robert Warſchauer u. Ko. zu Ber 
der Württen M. der Deruſchen Bank zu Bremen, Hamburg und 
& bergiſchen Futſchen Vereinsdank zu Frankfurt a. M. 
5 Nensbant zu Stuttgart. 
147 1 175 340 575 423 490 669 681 756 802 
154 277 362 382 467 523 547 909 931 991 
1 400 450 18,584, 603 623 721 848 903 927 946 — 
1200 639 671 722 840 850 94 — 4129 


und 


668.680 881 907 976 889 965 0 
Shale 049 067 071 128 332 449 571 576 


585.915. — 12060 24 5 965 968 
2 un.ns® 
15161 162 689 789 337 b 8 259 364 418 


"iR 296 298 361 463 556 633 971 — 
583 914 026.171 467 580 817 — 1703 
2 955 — 18178 287 381 409 498 
143 185 215 295 320 335 503 579 


075 102 270 377 499 52 


N 381—385 34181—185 366—370 461—465 35031035 

39336—340 346 — 350 656— 
660 976—980 — 40376—380 526—530 921—925 41876—880 42096 
—100 211-215 621—625 43516—520 531—535 44156—160 906— 
910 46916—920 47751—755 48216—220 371-375 856—860 956960 
49316 —320 326 —330 536540. 


a 4000 M. Nr. 50191—200 53891—900 55181—190 231240 
851—860 56291—300 541—550 57521 —530 59551560 991—6000 
62601—610 65021030 641—659 67441 —450 68661—670 751—760 
69241 250 :881—890 70501 -510 571-580 7131—140 971—980 
72741—750 781-790 74091 —100. 

* Bukareſter 20 Fr.⸗Looſe von 1869. 91. Verlooſung am 
1. November 1889. e vom 5. März 1890 ab bei Jacob 
Landau zu Berlin und Breslau, der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 
Anſtalt zu Leipzig, L. Behrens u. Söhne zu Hamburg und Baſchwitz 
u. Co. zu Antwerpen. n Serien: 

Ser. 219 282 439 726 780 786 1230 1395 1410 1682 
2007 2061 2071 2100 2126 2127 2225 2412 2545 2607 2661 
2935 2940 2947 2960 3076 3130 3148 3202 3287 3525 3727 
3836 3999 4064 4083 4221 4420 4791 4836 4978 5036 5405 
el 5821 5935 5963 6005 6125 6142 6423 6612 6614 7029 


Gewinne: 
a 100000 Fr. Ser. 2007 Nr. 76. 
a 25000 Fr. Ser. 5963 Nr. 29 


a 5000 Fr. Ser. 4791 Nr. 70. 
9 * r. Ser. 2071 Ne. 73 Ser. J 5643 Nr. 85 Ser. 7447 
r. 72. 
a 1000 Fr. Ser. 2661 Nr. 5 Ser. 4064 Nr. 56 Ser. 4221 Nr. 
85 Ser. 5643 Nr. 35 Ser. 6423 Nr. 9 


a 500 Fr. Ser. 219 Nr. 5 Ser. 2935 Nr. 21. Ser. 3525 Nr. 
30 Ser. 3727 Nr. 68 Ser. 4420 Nr. 18 Ser. 5405 Nr. 22 Ser. 5821 
Nr. 51 Ser. 6142 Nr. 36 Ser. 6614 Nr. 91 Ser. 7462 Nr. 52. 

a 100 Fr. Ser. 282 Nr. 88 Ser. 726 Nr. 69 Ser. 1850 Nr. 22 
Ser. 2007 Nr. 70 Ser. 2225 Nr. 66 Ser. 2947 Nr. 70 Ser. 3076 
Nr. 54 Ser. 3148 Ne. 22 90 Ser. 3202 Nr. 42 Ser. 4083 Ni. 38 
Ser. 4221 Ne. 21 Ser. 4420 Nr. 2 Ber. 5036 Nr. 82 95 Ser. 5405 
Nr. 18 Ser. 5643 Nr. 39 48 Ser. 6142 Nr. 77 Ser. 6614 Nr. 40. 

a 50 Fr. Ser. 282 Nr. 30 63 67 Ser. 439 Nr. 19 21 37 82 88 
Ser. 786 Nr. 88 89 Ser. 1395 Nr. 50 72 Ser. 1410 Nr. 17 Ser. 
1682 Nr. 43 71 Ser. 1850 Nr. 24 Ser. 2061 Nr. 6 Ser. 2071 Nr. 
86 Ser. 2100 Nr. 99 Ser. 2126 Nr. 5 67 Ser. 2127 Nr. 70 74 Ser. 
2225 Nr. 24 Ser. 2412 Nr. 16 Ser. 2607 Nr. 10 Ser. 2661 Nr. 20 
Ser. 2755 Nr. 19 64 Ser. 2935 Nr. 70 88 Ser. 2940 Nr. 18 51 
Ser. 2960 Nr. 13 Ser. 3076 Nr. 49 Ser. 3130 Nr. 62 75 Ser. 3148 
Nr. 41 Ser. 3202 Nr. 97 Ser. 3287 eg 2 42-64-90 Ser. 3525 Nr. 


88 Ser. 4836 Nr. 21 44 S Ser. 5036 Nr. 11 
Ser. 5521 Nr. 3 12 64 70 Ser. 5643 Nr. 17 68 72 Ser. 5935 Nr. 
36 82 Ser. 5963 Nr. 7 Ser. 6005 Nr. 6 70 Ser. 6125 Nr. 58 79 


Ser. 6142 Nr. 93 Ser. 6423 Nr. 38 82 96 Ser. 6612 Nr. 12 34 
Se un Nr. 87 Ser. 7029 Nr. 61 76 Ser. 7447 Nr. 58 Ser. 7462 
r. 80. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 20 Fr. 


+ Der Schauſpieler Ferdinand Deſſoir hat am Montag bei 
Beginn der Vorſtellung im „Deutſchen Volkstheater in Wien plöglich 
das Gedächtniß verloren und itre zu reden begonnen. Nach einer 
kurzen, peinlichen Szene mußte der Vorhang fallen, und Deſſoirs Rolle 
wurde von einem Anderen übernommen. Ferdinand Deſſoir, ein Sohn 
von Ludwig Deſſoir aus erſter Ehe, zählte lange Jahre zu den bes 
liebteſten Mitglledern der Dresdener Hofdühne. Später übernahm er 
für kurze Zeit die Direktion des Dresdener Reſtdenztheaters, ging als⸗ 
dann nach Petersburg und trat mit Beginn dieſer Saiſon in den Ver⸗ 
band des neugegründeten „Deutſchen Volkstheaters“ in Wien ein. 
Deſſoir zählt 53 Jahre. 5 

T Ibſens „Geſpeuſter“, deren beabſichtigte Aufführung in 
Stettin von der dortigen Polizeidirektion unterſagt war, find nun⸗ 
mehr nach perſönlicher Vorſtelung des Theaterdrektors Cadiſtus bei 
dem Polizeipräſtdenten Grafen Stolberg freigegeben worden. Die 
Aufführung des Dramas in Stettin ſoll am 15. d. M. erfolgen. 

+ Die Macht der Einbildung. Vor etwa acht Tagen, jo be⸗ 
richtet die „Berl. Pr.“ kehrte ein im Südoften Berlins wohnender 
Rentier von der Jagd zurück mit geringer Beute, aber mit einem 
furchtdaren Rheumatismus, der ihn nöthigte, ſofort zu Bett zu gehen. 
Der Arzt, welcher berbeigerufen wurde, reichte dem Patienten, der 
mehrere Tage vor Schmerzen nicht geſchlafen hatte, zunächſt ein Schlaf⸗ 
mittel, das aber nicht recht wirken wollte; daſſelbe in ſtärkerer Dofts 
u geben, trug der Arzt Bedenken, da die Herzthäligkeit, wie das bei 
Rheumaltemus öfter der Fall zu ſein pflegt, nicht ganz normal ſchlen, 
was die Anwendung ſtärkerer Schlafmittel nicht angezeigt erſcheinen 
läßt. Da der Kranke nun aber ſeldſt age dat, ihm wieder ein 
Schlafmittel zu geben, da er lonſt keine Ruhe finde, fo griff der Arzt 
zu einer kleinen Liſt; er ließ ein ziemlich harmloſes Pulver herſtellen, 
deſſen Hauptbeſtandtheil das neue Süßmittel Saccharin war. Der 
Kranke nahm das Pulver und verſicherte am nächſten Morgen dem 
Arzt, er habe recht gut geſchlafen, was begreiflicherweiſe den Arzt 
einigermaßen in Verwunderung verſetzte, denn daß das Saccharin auch 
als Schlafmittel zu gebrauchen ſei war disber in der Arzneikunde 
unbekannt. Am nächſten Abend, als der Kranke wieder ein Schlaf⸗ 
pulver verlangte, ließ der Arzt ein ſolches aus gexöhnlihem Kochzucker 
berſtellen. Der Kranke nahm's und ſchlief gut. Nunmehr erklärte 
der Arzt, mit den Schlafpulvern ausſetzen zu müſſen und am nächſten 
Tage fand er den Kranken mit übernächtigtem Gefichte, der ihm ver⸗ 
ſicherte, die ganze Nacht kein Auge zugethan au haden. Es war alſo 
klar, daß bei dem Kranken lediglich die Eindildung, ein Schlafmittel 
enommen iu haben, den Schlaf bewirkte. Ob's nicht bei vielen anderen 
Azneimitte n ähnlich fein mag? 

I „Der Zaungaſt“, das neue Luftſpiel von Oscar Blumenthal 
hat, wie die „B. Pr. zu melden weit, bei ſeiner zweiten 5 am 
Leſſing⸗Theater vor einem vis auf den legten Platz ausverkauften Haufe 
eine geradezu enthuflaitiibe Aufnahme gefunden, welche dis zur lezten 
Scene ungeſchwächt ee und ſich nicht nur nach den Aktſchlüſſen in 
zwölf Hervorrufen des Verfaſſers bekundete, ſondern auch dei offener 
Scene in immer. erneuertem Beifall äußerte. Dieſem Erfolg des Luſt⸗ 
ſpiels iſt ficherlich auch der Umſtand eu gelommen, daß der Autor 
durch eine „Inappere Zuſammenfaſſung der Blaenen alle kriiſchen 
Bedenken zu bejeitigen gewußt bat. Die erſte Aufführung hatte ſowohl 
in einem Theil des Pudlilums wie dei der Mehrzahl der Berliner 
Kritiker arge Bedenken gegen den Schluß des Stückes hervorgerufen. 

+ Ju den vereinigten Staaten werd dekanntlich eine Welt» 
aus ſteilung für das Jahr 1892 geplant. Das „Journal des Dödats“ 
zu Parts will zuverläſſige Mittheilun erhalten haben, daß im Kon⸗ 
greß die meiſten Stimmen nicht für Newport, ſondern für Chieggo 
als Ort der künftigen Außnelung ene werden. Man hält die 
„Riefin der großen Seen“ für die am günſtigſten gelegene und den 
amerikaniſchen Fortſchritt am klarſten bezeichnende Stadt der neuen Welt. 


. In e fol im Laufe der Saiſon Wagners „Lohen⸗ 
grin“ zur ung gelangen. Frau Gofima Wagner bat dem 
‚ Direktor, des 9 K „Grand Thee dos Aufführungsrecht zuge⸗ 


ſtanden. 
Geſellſchaftsreiſe uach Weſtafrika. Das Intereſſe, welches 
BER Afrika in der deutſchen Bevölkerung findet, hat die 
deutſche Handels⸗ und Koloniſatiens⸗Geſellſchaft in Berlin (Wilbelm⸗ 
ſtraße 122) veranlaßt, Geſellſchaftsreiſen nach a ins Leben zu 
rufen. Sie bat ſolche zunächſt nach Süd- und Südoſt⸗Afrika unter ⸗ 
nommen, deabſichtigt aber, fie nun auch nach Weſtafrika n e 
Am 30. Rovember d. J. wird eine ſolche Reife von Hamburg nach 
Kamerun, Liberia und dem Kongo abgehen. Die Reiſe findet vermit⸗ 
telſt eines mit nur erdenklichem Komfort ausgerüſteten Dampfers, der 
u. A. mit elektriſcher Beleuchtung verſehen iſt, ſtatt. Auf die er Reiſe 
werden die Küſten der franzöfiſchen Kolonie am Senegal, die Neger⸗ 
republik Liberia, die engliſche Kolonie in der Nähe der Nigermündung, 
die ſpaniſche Inſel Fernando Po, ferner die deutſchen Kolonien Ka⸗ 
merun und Togoland, die franzöſtſche Kolonie Gabun, die Mündung 
des Kongo und die vortugieſiſche Kolonie Paula de Loando derührt. 
Ein längerer Aufenthalt wird in Liberia und Kamerun deabſichtigt. 
In Kamerun ſollen Fahrten auf den Lagunen des Kamerunfluſſes 
unternommen werden. Ein Streifzug in dem Urwalde, die Beſteigung 
des Ahotterberges, die Befichligung der neuen Plantagenanlagen, der 
verſchiedenen Handelsfaktoreſen und der Negerſchule wird deabſichtigt. 
Die Reiſe verſpricht den Betheiligten viel Intereſſantes, einen Ein⸗ 
bli in das äquatoriale Afrika und das Leden der verſchiedenen Kolo⸗ 
nieen. Ein gut mit den Verhältniſſen Afrikas bekannter Führer wird 
die Reiſe leiten. Für die Dampfſchifffahrt, Verpflegung, Führung 
u. ſ. w. werden 4000 M. bezahlt; die Dauer der Reiſe iſt auf 5 Mo⸗ 
- feſtgeſetzt. Ausführliche Programme werden von der Geſellſchaft 
verfandt. 
+ Eine Schauſpielerin mit drei Männern. Aus London, 

2. d. M., wird der „it Zig.“ geſchrieben: Geſtern erſchien vor dem 
Ebegericht die unter dem Bühnennamen Minnie Palmerſton bekannte 
Schauspielerin; es handelte ſich darum, feſtzuſtellen, welcher von drei 
Herren, die fie gehekrathet hatte, ihr geſetzlicher Gatte war. Die Sache 
war ſo leicht nicht. Es ſcheint, Pr fie im Jahre 1878 den Inſpektor 
Bardäley in Stockport beirathete. Damals gab fie ſich als Wittwe 
aus und ihr Name war Eliza Nicholſon. Alter 21 Jahre. Doch dauerte 
das Eheglück nicht lange. Die Ehegatten trennten ſich und 1882 
helrathete die Frau Bardsley einen Doktor Conzeus; diesmal gab fie 
ſich als minorenn und unverheirathet aus. Ihr Vater, der dei der 
erſten Ehe als Farmer bezeichnet wurde, war mittlerweile zum Lieute⸗ 
nant promovirt worden. Auch dem Arzt blieb ſie nicht lange treu; 
denn während ſie 1884 in Boulogne mit einer Truppe Vorſtellungen 

ab, machte fie die Bekanntſchaft eines Rentiers, Namens Pierſon, der 

e 1885 in London zum Altar führte. Im Ehekontrakt war ſte als 

ungfrau bezeichnet. Alter 21 Jahre. Ihr Vater war ein Doktor 
Bing. Mit Pierſon hielt ſie es genau drei Jahre aus; dann zankten 
fie ſich, es kam zu einer Trennung und die von Pierſon bei dieſem 
Anlaß angeſtellten Nachforſchungen führten zur Entdeckung der zwei 
früheren Ehen. Richter Butt beglückwünſchte die Schauſpielerin zu der 
Thatſache, daß fie bei jedem friſchen Eheſchluß jünger werde; er 
annullirte die zwei letzten Ehen und ſprach die jugendliche Schöne 
ihrem erſten Gatten, Bardsley, zu, der fofort feinen Entſchluß ans 
meldete, er werde die zur Auflöſung der Ehe nöthigen Schritte thun. 

T Eine franzöſiſche Heldin. In der „Times“ lieſt man: 

Schweſter Marie Thereſe, Oderin der barmherzigen Schweſtern in 
Tongking, wurde jüngſt von dem die Truppen in Tongking defehligen⸗ 
den General dekortrt, der bei der Gelegenheit Einzelheiten über ihre 
merkwürdige Laufbahn lieferte. Kaum 25 Jahre alt, wurde fie bei 
Balaclava verwundet. Bei Magenta erhielt fie wiederum eine Wunde 
in der Vorhut der franzöſtſchen Armee. Sie degleitete franzöſtſche 
Soldaten nach Syrien, Shine und Mexiko. Im franzöfiſch⸗deutſchen 
Kriege wurde fie dei Reichshofen, während fie den Küraſſtren beiſtand, 
die in dieſer denkwürdigen Schlacht fielen, ſchwer verwundet. 
einem ſpäteren Stadium ee zeichnete ſte fich aus, indem 
fie eine Bombe, die in eine Amdulanz bineingefallen, ergriff und 80 
Meter weit wegtrug, worauf ſie explodirte, ſte allein ‚ine verwun⸗ 
dend. Sie hatte ſich kaum von den Wirkungen dieſer Verletzungen er⸗ 
holt, als ſie ſich freiwillig für Dienſtleiſtungen in Tongking andot, wo 
ſte in ihrem edlen Werl noch beſchäftigt iſt. 


Schiffsverkehr anf den Bromberger Kanal. 
euſe 


. j 
vom 11. dis 12. November, Mittags 12 Uhr. 

He mann Braklow XI. 262, leer, Thorn ⸗Weißenhöhe. gan 
Riedel VI. 531, leer, Bromberg-Fuhsihmwanz Johann Wilno XI 
3127, Zuckerrüben, Karolewo⸗Nakel. 

Holzflöße rei. 


Vom Hafen: Tour Nr. 475, O. A. Nr. 543, J. Schulz⸗Brom⸗ 
berg mit 131 Schleuſungen; Tour Ne. 476, H. A. Nr. 554, J. Wegner 
Schulitz mit 94 Schleuſungen; Tour Nr. 477, H. A. 69, J. 


Kretſchmer⸗Bromberg; Tour Nr. 478, H. A. Nr. 553, J. Kretſchmer⸗ 
Bromberg für Heppner u. Klitſcher⸗Stettin; Tour Nr. 479, H. A. Nr. 
575, J. Kretſchmer⸗Bromderg für J. G. Lüdendorf u. Comp.⸗Stettin, 
zuſammen mit 184 Schleuſungen find abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 480, H. A. Nr. 559, 560, Fr. Bengſch⸗Bromberg für 


Th. Franke⸗Berlin. 
Verkaufspreiſe a 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
4. November 1889. 


pro 50 Kilo oder 100 2 Ars 50 Kilo oder 100 ran. Bf. 


Weizen⸗Gries Nr. 1. 1 40 [Roggen ⸗Keleie. 4.20 
. . 2. 15 40 [Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17 — 
Kalſerauszugsmehl 16 40 . 22 4150 
Weizenmehl Nr. 000 1540 . „ 3. 41450 
„ 00 weiß Band 13 20 P „ 4 18 
„00 gelb Band 13 — . „ 5 18 
58 1 9 |60 IRB: OLE 111 5 
Weizen⸗Futtermehl 5 — [Gerſten⸗Graupe, ee 
en N 460 [Gerſten⸗Grütze Ih. 1.41369 
Roggenmehl 17 x 1 1 80 ‚ IR - ER 1 50 
© * u. ul. — ” 9 . — 
. a ee t . [11 140 [Gerſten⸗Kochmehl 410 — 
. „ 2 8 [Gerſten⸗Futtermeh!l 520 
Roggenm. gem. (haus backen) 10 40 [Buchweizengrütze 1. 1151409 
Roggen Sctot  . . - 9 20 N — 415 — 
Roggen⸗Futtermehll!ñ I 
Trauer - Anzeigen. 


Trauer - Briefbogen in Quart-, Oktav- und Billetformat, 
mit passenden Oonverts 
Trauer-Karten in verschiedenen Grössen mit passenden 
Oonverts 
Verden schnell und preiswürdig geliefert. 
Hofbuchdruckerei W. DECKER & 00. ai Röstel) 
17, Wilhelmstr. POSEN Wilhelmstr. 17. 


r . — en — r 
7 7 r ji 3 — —— 
7 hai . 8 Dr r 


Mofhinenbananfialt, Eifengieherei und Dampfkefelfabrik 


H. Paucksch Actiengesellschaft in Landsberg a. W. 


— — . — . ec e 
i g da 6. nofienfhafls ile n N 8 en 

» Her d n 

Amtliche Anzeigen. aer ft del Nen 1 woſelbſ die en Inhalt der Site en. } 


Einwendungen gegen die Liltelfol eine Beſitzung von ca. 1800 
vorbehalten, Morgen, faſt durchweg egaler Rüben» 
welche gemäß obiger Aufforderung und Weizenboden, zu 


Durch notarielle Verhandlung vom 31. März 1889 iſt eine Altien⸗Geſellſchaft unter der Firma 


Maschinenhauanstll kisengiesserei und Dampfkessellabrik 
H. Paucksch Actiengesellschaft 


mit dem Sitze in Landsberg a. W. errichtet und am 6. Mat 1889 in das Handelsregiſter des König! 
Amts zerichts Landsberg a. W. eingetragen worden. 

Das Grundkapital hat dei Errichtung der Aktiengeſellſchaft M. 1 750 000 betragen. Durch 

Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 7. Oktober 1889 iſt 1 Zwecke der Beſchaffung neuer 

brilationd, Einrichtungen und zur Stärkung der Betriebsmittel um M. 250 000 erhöht worden. Dieſer 

eſchluß ſowie die Ausführung deſſelben iſt am 5. November cr. in das Handelsregiſter eingetragen. Dem⸗ 

nach beträgt zur Zeit das Aktienkapital 18468 


Mark 2 000 000 


und iſt ee in 2000 Stück auf den Inhaber lautende Aktien à 1000 M., welche ſämmtlich von den 
Gründern theils als vollgezahlt übernommen, 


ahres. 
8 55 1889 


eee, ... . eeraLne v6 M. 2790 326.63 
L. aud in der Weiſe berichtigt, daß die Altiengeſellſchaft von den Schulden der Firma 
Pau 
e ee re Kol M. 429 750.— 
en r N 2 „ 76111.— 
n A EN „ 433 465.63 


in Summa M. 939 326.63 


übernommen bat. 


WEB DEN DERDICHDENDEN / meet ha M. 1851 000.— 
bat Herr Kommerzienrath Pauckſch zur Bildung eines Delerederefon de „ 109 000.— 
überwieſen, während der Reſt vonn „„ U UT NE 
ihm mit 1742 Stück als vollgezahlt angeſehene Aktien der Geſellſchaft à 1000 M. nebſt Dividendenſcheinen 


emittirien M. 250 000 Aktien mit M. 230 000 plus laufenden Zinſen an die Kaffe der Geſellſchaft bezahlt worden. 
Der Inferirungspreis bleibt 
1) bei dem Grundſtücks⸗ und Gebäude⸗Konto unn M. 135 872.05 
2) dei dem Inventarien⸗Konto unn E „ u TE 
— dem Taxwerth, alſo in Summa unn St. 714 098.77 
zurück. 


Bei der Feſtſtellung des Illationspreiſes hat Herr Kommerzienrath Pauckſch den 
M. 109 000 abſetzen laſſen mit der Maaßgade, daß daraus ein Delerederefonds für die en A an 
Debitoren gebildet wird, unter der Bedingung jedoch, daß der nicht abiorbirte Theil zur Bildung eines 
Spenial-Reſevefonds zu denutzen ift. Bis zum 30. April 1889 find M. 13 065.31 als zweifelbaft abgeſchrieden 
worden, ſo daß der Reſt von ME. 95 934.69 in der Bilanz pro 30. April 1889 auf Epezial⸗ 
Reſerve⸗Konto erſcheint. Von den Debitoren im Betrage von M. 322 586.23 find am 30. April 1889 
nut noch ca. M. — e me 9er Grſind 
Die im Statut aufgeführten Patente find eigene, den Vorbeſitzern patentirte Erfindungen der 
und ohne jede Entſchädigung auf die Aktiengeſellſchaft übergegangen. Dagegen iſt ein Patent 1 — 
motoren (Patent Adam) von den Vorbefigern für den Preis von M. 25000 erworben und zu demfelben 
Betrage 5 der 0 dee in ene . 5 — 
ie unter Paſſtva aufg e Pypothek von M. 429 750 iſt à 5 7 verzinslich und mit 3 
anno bis Aug L 1908 zu er 90 * 3 
ach Ausweis der ordnungsmäßig geführten Bücher der Firma H. Pau brachte das 
während der Zeit vom 1. November 1886 bis 30. April 1888 — A für den Helden — 14 Klee 
nach Abzug aller Handlungs⸗Unkoſten ein Erträgniß von ME 270 398.85 ohne Berackſichtigung 
von Abſchreibungen. Hier on wurden verwendet für Hypothekenzinſen M. 34 875 und außerdem für Verzinſung 
der im Geſchäft inveſtirten fremden Gelder M. 57 266.38. Nach Errichtung der Aktiengeſellſchaft und 
Zuführung der größereren Betriebsmittel wird dieſer letzte Poſten in Zukunft fait gänzlich in Fortfall 


kommen. 
Die Silanz für das erſte Geſchäſtsjahr der Aktiengeſellſchaft vom 1. Mat 1888 b 
et — — 8 gi 3: ser ei und en und von W 7097.24 
r fertige Arbeiten. na otitung des Reſervefon r Tantiemen ei 
das eee gen 1250 000 3 Fe eine Dividende von 6 auf 
r Ge demerkt, daß der Erfolg hinter den artungen zur i, wei 
aus den neu eingeführten Branchen gerade im Betriebäjahre 1888,89 ſich ee, 3 
verhältniffe ergaben. Wenn dieſelben auch noc zum Toeil in dem laufenden Jahre zur Geltung kommen 
inſofern als von den mithinüdergenommenen Aufträgen nur noch ein den ger Gewinn zu erwarten iſt, fo 
Salt ER ee 10 95 reichhaltiger Aufträge in dieſen neuen Branchen eine regelrechte gewinndringende 
abrikation geſichert fein. 

Das Gtäbliffement, welches von Herrn Kommerzienrath Pauckſch im Jahre 1843 
beſchäftigt zur Zeit ca. 600 Arbeiter und Beamte. e begründet wurde. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Geſellſchaftskaſſe in Landsberg a. W. und 
bei dem Bankhauſe Abel & Co. in Berlin. 8 

Den Vorſtand bilden die Borbeftger, die Herren Otto Pauckſch, Max Nonn und Herr Her⸗ 
mann Baud ch jun. in Landsberg a. W., welche ſich verpflichtet haben, dis zum 1. Mai 1898 pie Leitung 
der Gefchäfte der Aktiengeſellſchaft zu übernehmen. ! 

Der Aufſichtsrath beitebt zur Zeit aus den Herren Kommerzienratb O. Baudich, Vorſigender 
Sanitätsratb Dr. Max Gericke, Stellvertreter des Vorfitzenden, in Landsderg a. W. Kaufmann Carl 
Ludwig Schulz, Ald. Giersderg (Direktor des Blechwalzwerks Schulz⸗Knaudt) in Eſſen und Kaufmann 
Carl Elkan (Firma S. Elkan & Co.) in Hamburg. 


Landsberg a. W., im November 1889. 


Maſchinenbauanſtalt, Eifengieherei und Dampfbeſſelfabtit 


H. Pauoksoh Aktlengesellschaft. 


Auf Grund der vorſtehenden Bekanntmachung legen wir die Allien der Mafchinenbananftalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſelfabrik H. Pauckſch Aktiengeſellſchaft 


am 


in den DT Geſchäftsſtunden unter nachſtebenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcription auf: 


2) Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 10 2 Des 


e Abnahme der zugetheilten Stücke hat 
Berlin, den 12. November 1889. 


tober 1889 und für das Ausſchei⸗ 


| 


Genoſſenſchaft in Fir na 18472 
Schmiegeler Molkerei, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, den Wiverſoruch erklärt haben, oder 


1 R ; ; hiervon ohpe ihr Verſchulden ver 
mit dem Sitze m Schmiegel hindert waren und binnen einem 


bleiben denjenigen 


Bekanntmachung. 
unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 5 men = Siem a 
erg Spolte 6 folgende Ein. aufgeführt ſteht, zufolge Verfügung] Monate nach Befeitigung des Hin» 
eng bewirkt worden: am 0 Fe BE derniſſes 8 . a er 
Firm “ intragung dewirkt worden: oder zum rotokoll de erichts⸗ 

ren e ch - 1) Spalte 2: fchreibers erklärt baden. 


Eingetragen zufolge Verfügung I. 
, In Gemähbeit des Reichsgeſetzes Schroda, den 8. November 1889. 
— 05 ur 1889 am ir 4 vom 1. Mai 1889 lautet die Firma Fönig Amtsgerich! 
Tremeſſen, den 5. Nov. 1889. der Genaſſenſchaft fortan N. — 
Königl Amtsgericht. Schmiegeler Molkerei, 
gl. Eingetragene ee mit un⸗ Zekanntmachung. 


Bekanntmachung.] d. Bom 1, Dezember 
In unſerem Firmen » Regifter gen Ns 2e ea 525 a 
[7 * e blatt, 
1 N ber „Schmiegeler Kreisblatt“. 
in Spalte 1: 


Reiſen, auf wl⸗ 
chen aus ſchließlich 
Strecken der an 


Nr. 181; Kosten, den 6. November 1489. e 
8 — e Königl. Amtsgericht. 


Kaufmann Franz Bra: 


dahnen denutzt werden, zuſammen⸗ 
ezykowski; 
in Spalte 3: Ort der Nieder⸗ 


ſtellbare Rundreiſehefte auch dann 
ausgefertigt werden, wenn die Oin 


Bekanntmachung. 


Die neue Liſte der Genoſſen der 


laſſung: Genoflenitaft: 184711 und Rückfahrt ganz oder theilweiſe 

Tremeſſen; 2 2 über die gleichen Bahnſtrecken ftatt- 

in Salle 4: Bezeichnung der] „Vorſchuß⸗Verein für die ſnd - x 18467 

"Fran Graczykows ki. Stadt Koſtrzyn und deren en 5 Salter N 

Sin — 95 Berfägung e Auen in a W Bekanntmachung zu er» 
November am 5. abren. 

der 1889. ngetragene Genoſſen⸗ ers, den 8. November 1889. 


ſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“, 


liegt in unſerer Gerichtsſchreiberei V. 
zur Einſicht aus. 

Alle in dieſer Liſte aufgeführten 
Perſonen, welche dehaupten, daß fie 
am 1. Oktober 1889 nicht Mitglie⸗ 
der der Genoſſenſchaft geweſen find, 
oder daß ihr Ausſcheiden nicht rich⸗ 
tig in die Lite eingetragen ift, ſo⸗ 
wle die in der Liſte nicht aufge⸗ 
fübrten Perſonen, welche behaupten, 
daß ſi 1. Oktober 1889 wlit⸗ 


Tremeſſen, den 5. Nov. 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


unſerem Genoſſenſchafts ⸗Re⸗ 

iſt dei der unter Nr. 4 einge 

enen Genoſſenſchaft 18470 
UI wzajemna pomoc, Towa- 

rzystwo intabulowane 
und 25 5 — 5 955 6 eingetra⸗ 
enen Genoſſenſchaft: 

N Bank ludowy ö 


8 23 
vermerkt worden, daß Die Genoſſen⸗ 
ge 1 ihre Firma die zufägliche En 
kr luſtige ergebenft ein. Die näheren 
Eingetragene Genoſſenſchaft zum Ab Aus ſchlußfriſt 
ail undefhräntter Yaftpfünt|von einem Monate (ärifih ober F 
aufgenommen hat. zum Protokoll des Gerichtsſchreiders Eipiory, den 18. Nobbr. 1889. 


Gnefen, den 9. November 1889. . — 
Königliches Autsgericht. iſt ür die Ak tlebfaft 3 * Seehagel. 


Drud und Verlag der 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Verkäufe « Verpachtungen 
Das Porwerk Sipiory 


bei Natel a. N. von ca. 1050 Morgen 
groß, bin ich beauftragt im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen. Zu 
dieſem Zwecke habe ich auf den 
18. d. N. von Vormittags 9 uhr 
ab hier an Ort und Stelle einen 
Termin anberaumt und lade Kauf⸗ 


— 


verkauft werden. 
der Bahn $ 

Shaufiee ‚Ei 
auf eigenem Territorium, Zucker⸗ aber auch nur ein ſolcher, findet ſofort 
fabrik in der 
Hypotheken, elegantes Wohnhaus, dei mir Stellung. 
majfloe 
Offerten f 
werden unter A. 360 Expeditie 
d. Zeitung erbeten. 


d. J. können für ein 


verkedr dethelligten Verwaltungen in der Stadt Poſen belegen, 
deutſcher Staats. und Privateiſen⸗ oder ohne Wohnung zu vermiethe 


Exp. d. Ztg. 


dreijährig, ſtehen auf dem Gute 

Neuhof bei Wollſtein zum Preiſe Maunfakturiſt, tüchtiger Verkäufer, 

. = Mark 
erkauf. 


von W. Dec u. ov. A. Pede in Bofen. 


Sonnabend, den 16. November 1889 


Der Subſcriptionspreis beträgt 107 Prozent zugüglich 4 2 Zinſen vom 1. Mai cr. dis zum Abnahmetage. 

ominalbeirages in Baar oder in börſengängigen Effekten zu hinterlegen. 
3) Sister: Schluß der Subſkription, ſowie die Berüdfichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt unſerem freien E 
4) am 22. November cr. gegen Zahlung des Preiſes (ad 1) zu erfolgen. 


rtmeſſen. 


Wegen eines 


Todesfalles 


mäßigem Preiſe 

Entfernung von 
Stunde, von der 
1 Kil., Eiſenbahnweiche 


Nähe. Brillante oder ſpäteſtens am 1. 


gute Wirthſchaftsgebäude. 
von Selbſtzeflektanten 


r 1. Meal 1809 ober fader i 

bit: und Ge: 
müje-Garten 
(vorzüglicher Boden) 


ird verlangt Do⸗ 
18505 


488 an die 


18488 


Offecten unter A. 


Ohle, 
Bäckerei. St. Adaldertſtr. 25. 


20 Stück gemäſtete 
Stiere, 


pro zum Ein⸗ 
anuar 1890, unter An⸗ 
ehalisanſpr. und Gin» 


der Zeugnißabſchriften, 


tner zum poln. ſprechend, kann ſich 

18373 Feat per 1. 

gabe der 

reichung 

melden bei 

Gebrüder Jacobso 
Thorn. 


Abel & Co. 
Gut möbl. Parterre⸗Zimmer ſo⸗ 7 5 
fort zu verm. Bergſtr. 2. 18498 Ein | 
Pe 3 He b ers k l Ilg 
[Off. m Pr. X. 359 poſtl. erb. 1851 im Alter von 14—16 
Möbl. Zimm., 2 fenſt., ſep. Aug, molaiſch, wird ſofort u 
3. 1. Dez. z. v. Langeſtr. 7 J. 18450 haltes Maunfaktur- und 
Modewaaren⸗Geſchäft, bei freier 
Stellen- Angebote Station verlangt. Offerten an 
—.— M. Bredig 
Ein ausgebildeter zweiter FR 2 Görlit 1 
Kreis⸗Kaſſen⸗ Gehilfe, orm. 
Ein Hanspälter 
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